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Möchten Sie mit uns wachsen?

Als unabhängiges Familienunternehmen entwickeln wir seit 60 Jahren innovative Produkte für die Prozessau-
tomation. Unsere umfangreiche Produktpalette macht uns zu einem der führenden internationalen Anbieter. 
Unser Wachstum verdanken wir unseren motivierten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. Sie punkten mit einem 
umfangreichen Wissen und arbeiten in internationalen Teams, um herausragende Lösungen zu entwickeln. Wenn 
auch Sie gemeinsam mit uns wachsen möchten, freuen wir uns darauf, Sie kennen zu lernen.



 EDITORIAL

Liebe Leserin, lieber Leser,
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in seiner Festrede zum 30jährigen Jubiläum unserer Fakultät hat Burkart 
Knospe,  Honorarprofessor der Hochschule Furtwangen und Vorstands-
vorsitzender der TESTO AG, vor rund 200 Zuhörerinnen und Zuhörer die 
Erfolgsprinzipien "seiner" Produktmanager beschrieben: 

king of application; customer intimicy; thinking big; passion for products; 
just right; proof of concept; globally attractive; face the truth.

Produkte der Fakultät Wirtschaftsingenierwesen (WING) sind im übertra-
genen Sinne die Bachelor-Studiengänge Product Engineering, Marketing 
und Vertrieb und Service Management sowie der Master-Studiengang 
Sales & Service Engineering. Auch für unsere Produkte gelten ähnliche 
Erfolgsprinzipien:

praxis- und unternehmensnah, innovativ, leidenschaftlich, genau richtig, 
machbar, überzeugend, international und nachhaltig.

Nur wenn wir diesen Prinzipien folgen, können wir unseren Studierenden 
eine Top-Ausbildung mit besten Berufschancen bieten.  
Regelmäßig hat die Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen ihr Bildungsange-
bot deshalb in der Vergangenheit auf den Prüfstand gestellt und weiter-
entwickelt. So auch in den vergangenen Monaten. Das Ergebnis sind neue 
Studienprüfungsordnungen, die alle Vorlesungen, Labore, Praxisanteile 
und Prüfungen abbilden. Sie werden im Wintersemester in Kraft treten. Es 
wird die 13. Fassung sein – was für die vergangenen 30 Jahre bedeutet, 
dass wir unsere Curricula alle 4 bis 5 Semester "überholen" und an neue 
Anforderungen anpassen. 
Das nenne ich eine gelebte Innovationskultur! Ein Bild davon können Sie 
sich auch wieder mit unserer Zeitschrift WING machen. Ich wünsche 
Ihnen eine interessante und unterhaltsame Lektüre! 

Prof. Jörg Jacobi M.A.
E-Mail: jaco@hs-furtwangen.de

Telefon: 07723 / 920-2187
Telefax: 07723 / 920-1869
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Happy Birthday!
Am 28. und 29. November 2012 hatte die Hochschule gleich doppelten Grund zu fei-
ern. Zum einen feierte die Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen ihr 30-jähriges und die 
Fördergesellschaft der Hochschule sogar ihr 60-jähriges Bestehen. Zu diesem Anlass 
wurde ein zweitägiges Festprogramm mit Workshops und Vorträgen auf die Beine gestellt. 
Am ersten Abend fand der große Festakt in der Aula mit zahlreichen Gästen statt. 



Die Fakultät wird 30 
Die Fakultät Product Engineering / Wirtschaftsingenieurwesen feiert dieses Jahr 30-jähriges 
Jubiläum. Die Zeitschrift WING feiert mit und gratuliert zu vielen Jahren voller Erfolge. Um-
geben von Industrie und Natur gleichermaßen, ist vor 30 Jahren eine Fakultät entstanden, die 
schon damals ihrer Zeit voraus war. Im Namen der Studenten der Fakultät WING sagen wir 
danke für 30 Jahre persönliche und berufliche Bildung. 



Usability Labor
Das "Usability Labor" im Gebäude der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen ist mit Kameras 
und einem Eye-Tracking System ausgerüstet. Im Nachbarraum befinden sich Aufnahmesyste-
me, Bildschirme und Steuerelemente. Bei einem Usability Test wird die Gebrauchstauglichkeit 
von Software oder Hardware mit Benutzern getestet. In der Veranstaltung Usability Enginee-
ring ist unter anderem die Durchführung solcher Tests inhaltlich festgelegt. 

Idylle im Schwarzwald
Furtwangen im Naturpark Südschwarzwald gelegen beheimatet nicht nur Deutschlands 
höchstgelegene Hochschule, sondern hat auch sonst Einiges zu bieten. Von Langeweile 
kann hier nicht die Rede sein, die Natur lädt zum Joggen oder Mountainbiken ein. Beliebt 
ist auch der wöchentlich stattfindende Lauftreff, den die Fakultät WING anbietet, und 
auch das Abendprogramm kommt dank regelmäßiger Partys nicht zu kurz.







Cafete der Hochschule
Der Treffpunkt zum Lernen oder für einen gemütlichen Kaffee in den Pausen zwischen den 
Vorlesungen. Gerade jetzt, wenn es wieder wärmer wird, lädt die schöne Außenterrasse 
zum gemütlichen Entspannen und einem Cappuccino mit den Kommilitonen ein. Hier findet 
man Gelegenheit, nach einer anstrengenden Vorlesungswoche den Akku wieder aufzula-
den und mit Schwung in eine neue Woche zu starten.
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Schon als Kind war Mat Moreno alias WING Student Matthias Martorana von elektronischer Musik fasziniert. Auf 
Kassetten nahm er früh seine ersten eigenen Musik-Mixe von verschiedenen Künstlern auf. Begeistert von der bunten 
Vielfalt der Clubszene fand er im Laufe der Jahre immer mehr Gefallen daran und war bald schon derart „infiziert“, dass 
er beschloss selbst Musik zu machen. Anfänglich spielte er nur bei Privatpartys, bis er irgendwann durch ein paar Freun-
de die Möglichkeit bekam, im Club Titanic in Bad Säckingen zu spielen. 

Seit 2009 steht er offiziell als Resident DJ an fast jeder House und Techno Party hinter den Turntables. Seine Leiden-
schaft ist Tech-House „THE UNDERGROUND MUS!C“, wie er es selbst nennt. Schnell wurde Mat Moreno in der süd-
badischen Region bekannt und spielte auf unzähligen Partys in der Region und auch international. Sein erster größerer 
internationaler Auftritt war 2010 in Bosnien und Herzegowina, wo er vor knapp 1000 Partygästen sein Können unter 
Beweis stellen konnte. Seit dem Wintersemester 2010/11 studiert Mat Moreno alias Matthias Martorana Wirtschafts-
ingenieurwesen an der Hochschule Furtwangen. Als DJ verdient er nebenbei Geld, um sein Studium zu finanzieren. Aber 
auch an der HFU legt er bei zahlreichen Studentenpartys auf oder hilft bei der Musikauswahl. „Hier spiele ich Musik 
allerdings nicht um Geld zu verdienen oder reich zu werden, sondern um den Studierenden in anstrengenden Vorlesungs-
wochen Spaß und gute Laune bei einer guten Party zu bieten.“ 

Matthias Martorana, WING Student

Party mit Mat Moreno
WING Student finanziert sein Studium als DJ
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Lauftreff im Sommersemester 2013
Wechselnde Landschaftsläufe in attraktiver Schwarzwald-
landschaft: Das neue Lauftreff-Konzept kam an und wird 
2013 konsequent fortgesetzt.
Offen für HFU-Angehörige und alle Gäste – für jeden Trai-
ningsstand! Start jeden Mittwoch um 19.00 Uhr auf dem 
Parkplatz von Gebäude G. Inneren Schweinhund überwin-
den und mitmachen! 
Infos: http://wing-halbmarathon.hs-furtwangen.de/mara-
thon/Lauftreff

Halbmarathon und 10-km-Lauf am 26.10.2013
Rekordbeteiligung bei sanftem Schneefall bescherte der 
Halbmarathon 2012. Fast schon gewohnt: die kulinarische 
Pasta-Party am Vorabend, Original-Kunst von Paul Revellio, 
die Brassband und zahlreiche wertvolle Preise. Neu sind 
die Team-Cups der Top-Sponsoren: RENA (Halbmarathon) 
und Waldmann (10 km).
Jetzt in den Kalender eintragen: 9. WING-Halbmarathon 
und 10-km-Lauf am 26. Oktober 2013, Pasta-Party findet 
am Vorabend statt. 
Infos: http://wing-halbmarathon.hs-furtwangen.de/mara-
thon 
Der Film: http://www.hd-campus.tv/video/8-WING-Halb-
marathon 

HFU-Dream-Team: Spitzensport und Studium
Sport und Studium an der HFU, das passt perfekt zusam-
men. Top-Trails und -Laufstrecken, Schnee, Schanzen, die 
Kooperation mit dem Olympia-Stützpunkt Freiburg und 
vieles mehr bilden die Basis. Die in der Studien- und Prü-
fungsordnung verankerten flexiblen Studienbedingungen 
sind einzigartig für Spitzensportler.
Infos: http://www.hs-furtwangen.de/studierende/campus-
leben/sport 

Prof. Robert Schäflein-Armbruster,
Dekan, Spitzensport-Beauftragter, Lauftreff- und Halbma-
rathon-Organisator

WING aktiv!
Lauftreff – Halbmarathon – Spitzensport
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Sportliche Hochschule – sportliche Professoren
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Prof. Dr.-Ing. 
Helmut Debus

- Tennis
- Schwimmen

Prof. Jörg Jacobi M.A.

- Tennis
- Golf
- Mountainbiken

Prof. Dr. rer. nat Hans-
Joachim Hoffmann

- Rad
- Ski
- Hometrainer

Prof. Robert Schäflein-
Armbruster

- Joggen
- Schwimmen
- Ski

Prof. Dr. rer. nat. 
Paola Belloni

- Nordic Walking

Prof. Dr. rer. nat. 
Gerhard Kirchner

- Rad
- Darts
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Prof. Dr. rer. pol. 
Michael Gehrer

- Joggen
- Rad
- Turniertanz (früher)

Prof. Lutz Leuendorf

- Golf
- Schwimmen
- Segeln

Prof. Dr. jur. 
Bernhard Plum

- Joggen
- Golf

Prof. Dipl.-Ing. 
Werner Ruoss

- Joggen
- Schwimmen
- Schnorcheln

Prof. Dr. rer. nat 
Max Krüger

- Joggen

Prof. Dipl.-Volkswirt 
Harald Kopp

- Joggen
- Rad
- Nordic Walking
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Mein Prof ist ein DJ
11 Professoren und 2200 Besucher rocken das FAME

Am 24. November 2012 fand die 1. Professorennacht der 
HFU in der Diskothek FAME in Rottweil statt. Im Duell 
um den goldenen Notenschlüssel traten insgesamt vier 
DJ-Duos und drei Einzelacts gegeneinander an. Vor aus-
verkauftem Haus war 
es ein unvergesslicher 
Abend, sowohl für die 
Professoren als auch 
für ihre Studenten.

Den Anfang machte 
das DJ-Duo Prof. Dr. 
Thomas Schneider und 
Prof. Dr. Bruno Fried-
mann (Fakultät Digitale 
Medien). Sie begeis-
terten die Menge 
durch Live-Einlagen mit 
Posaune und Akkorde-
on. Ihr starker Gegner, 
DJ-Duo Prof. Dr. 
Wolf-Dietrich Schnei-
der und Prof. Dr. Armin 
Trost (Fakultät Internationale Wirtschaft), konnte das 
Duell knapp für sich entscheiden. Die zweite Runde ging 
an DJ-Duo Prof. Gabriele Hecker und Prof. Johann Illik 
(Fakultät Wirtschaftsinformatik). Mit Titeln aus Bollywood-
Filmen starteten sie eine Showeinlage der ersten Klasse. 
Ihre Konkurrenten Prof. Dr. Michael Gehrer und Prof. Jörg 
Jacobi M.A. (Fakultät WING) sorgten mit Titeln wie „Let 
me entertain you“ und mit wechselnder Garderobe für 

Stimmung. Im Einzelwettbewerb standen sich DJ Prof. Dr. 
Uwe Hildebrandt (Fakultät MuV), DJ Prof. Dr. Steffen Thiel 
(Fakultät Informatik) und DJ Prof. Dr.-Ing. Peter Anders (Fa-
kultät Industrial Technologies) gegenüber. Jeder von ihnen 

hatte das Publikum 
auf seiner Seite. Mit 
mehr als 116 Dezibel 
jubelten die Studie-
renden Peter Anders 
auf den ersten Platz. 
„Die Stimmung war 
fantastisch. Es war 
toll die Identifikation 
der Studierenden mit 
ihrer Hochschule, 
insbesondere mit ihrer 
Fakultät, zu spüren,“ 
erklärte Anders rück-
blickend. „So laut ist 
es im FAME bislang 
noch nie gewesen“, 
äußerte sich der stau-
nende Tontechniker 

des Clubs. Unterstützt wurde der akademische DJ-Nach-
wuchs von DJ Caniggia und Moderator Andy Dangel. Im 
Anschluss an die Professoren hatte Stargast Lützenkirchen 
seinen großen Auftritt.

Impressionen auf www.professorennacht.de

Andreas Dangel, Organisator der HFU-Professorennacht
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In Furtwangen gibt es ein viel breiteres Freizeitangebot, 
als die meisten denken. Meist organisiert in so genannten 
Freizeitreferaten der Hochschule Furtwangen. Ein Angebot 
fehlte allerdings bislang: ein Musikreferat. Daher gründete 
Digitale Medien-Student Florian Rapp ein Jam-Session 
Referat. Es soll Studierenden der HFU die Möglichkeit 
bieten, gemeinsam zu musizieren.
Der AStA der Hochschule Furtwangen unterstützt das Re-
ferat mit dem nötigen Equipment wie einem Schlagzeug, 
Gitarrenverstärkern und Gesangsmikrofonen. Die Ausstat-
tung lagerte bereits einige Jahre ungenutzt im Keller der 
Hochschule. Der Grund: Der Name des bisherigen Musik-

Gemeinsam musizieren
Freizeitreferat „Jam-Session“ der HFU

freizeitangebebotes „Big-Band-Referat“ hatte zuletzt wohl 
viele Studierende abgeschreckt. Es klang zu sehr nach Jazz 
und versierter Technik. Nach der Umbenennung in „Jam-
Session“ fanden sich dagegen gleich mehrere Musiker 
zusammen: mehrere Gitarristen, ein Pianist, ein Bassist 
und eine Sängerin. 
Die Jam-Session steht für einen entspannten Abend. 
Jeder, der Musik machen will und kann, kann mitmachen. 
Termin ist immer dienstags um 19:30 Uhr in der alten 
Cafeteria der HFU.

Florian Rapp, DM Student
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Tanz, wie wir ihn heute kennen, hat viele Gesichter. So 
gibt es zum Beispiel Hip Hop, Steptanz, Rock´n Roll, 
lateinamerikanische Tänze oder Gesellschaftstänze. Immer 
geht es darum, sich passend zur Musik zu bewegen und 
gemeinsam Spaß zu haben. Deshalb bietet die Hochschule 
Furtwangen ein Tanzreferat an.
Entstanden sind Tänze schon sehr früh. Zauberer und Hei-
ler tanzten zu einfachen musikalischen Klängen, um zum 
Beispiel Regen herbei zu beschwören oder eine Krankheit 
zu vertreiben. Als Friedrich II. regierte, entwickelte sich 
eine Art Gesellschaftstanz. Daraus entstanden Paartänze, 
wie sie auch im Tanzreferat gelehrt werden. Walzer und 
Polka waren die ersten der heute noch bekannten Tänze. 
Im Laufe der Zeit kamen neue Tänze hinzu, welche über-
wiegend von der Folklore Nord- und Südamerikas inspiriert 
waren. Tänze wie Tango, Blues und Rumba entstanden. Zu 
dieser Zeit kamen auch die ersten Modetänze auf, wie bei-
spielsweise Charleston, Boogie Woogie und Rock’n’Roll.
Tanz und Musik haben auf den Menschen eine ganz 
besondere Wirkung, wenn man sich darauf einlässt. Um 
im Tanzreferat mitmachen zu können, brauchen Studenten 
etwas Lust und Zeit. Das Angebot selbst ist kostenlos, 
spezielle Schuhe und Vorkenntnisse sind nicht nötig. Es 
braucht noch nicht einmal einen Tanzpartner. Jeder oder 
jede tanzt mit jedem oder jeder. Regelmäßige Rotation 
bringt Abwechslung. Wer Interesse hat das  Tanzreferat 
zu besuchen: Termin ist immer montags um 20 Uhr in der 
Alten Cafeteria.

Andreas Müller, CEE Student

Bewegung zur Musik
Freizeitreferat „Tanz“ der HFU	

WING 19



LIFE

20 WING

Vor zwei Jahren wurde in der Robert-Gerwig-Halle in Furtwangen eine Kletterwand installiert. Finanziert wurde sie unter 
anderem vom AStA und einem Förderverein. Seither bietet die HFU viermal die Woche ein Kletterreferat an.
Die 7,5 Meter hohe Wand bietet jeweils sechs Top-Rope-Routen für Anfänger und sechs Vorstiegs-Routen für Geübte. 
Für Einsteiger werden Routen des Schweregrades 3 bis 5 geboten und für Fortgeschrittene sogar bis 8.
Wer den Nervenkitzel sucht, darf sogar bis zu einer gewissen Höhe Bouldern – Klettern ohne Sicherung auf Absprunghö-
he. Wem es dann noch zu langweilig wird, darf nach Absprache die Routen verändern und so neue Herausforderungen 
suchen. Im Sommer finden, je nach Wetterlage, gemeinsame Kletterausflüge statt. Anlaufstellen sind dann Felsen wie 
der Gfäll, der Kandel und der Teufelsfelsen. Eigenes Equipment wie Klettergurt und Schuhe ist nicht zwingend notwen-
dig, gegen einen kleinen Obolus wird es bereit gestellt.

Weitere Infos unter:  www.kletterreferat.de

Vivian Koch, AGW Studentin

Klettern, Bouldern, Ausflüge

Fußball wie auf Schalke
Soccer-Halle Furtwangen im Schwarzwald

Furtwangen ist nicht gerade eine bekannte Fussballstadt. Dennoch hat Furtwangen zwei fußballerische Höhepunkte: Zum 
einen den FC Furtwangen 07, der ansehnlichen Landesliga-Fußball bietet, und zum anderen die Soccer-Halle Furtwangen. 
Fußball wie auf Schalke – überdacht! Der Vorteil ist, dass man unabhängig vom Wetter jederzeit Fußball spielen kann. 
Das ist wichtig, wenn man bedenkt, dass seit Beginn der Wetteraufzeichnung der Monat August in Furtwangen bislang 
der einzige Monat ist, in dem es noch nie geschneit hat. 
Nach einer telefonischen Voranmeldung kann man seine Fußballkünste auf einem 15x30m großen Spielfeld, überzogen 
mit Kunstrasen, der nahezu dieselben Eigenschaften wie Naturrasen hat, unter Beweis stellen. Schürfwunden sind 
auf diesem Belag selten, zudem werden Gelenke und Sehnen geschont. Preislich ist die Soccer-Halle Furtwangen im 
Vergleich zu ähnlichen Einrichtungen günstig. Eine Stunde kostet 50 Euro, aber es gibt auch immer wieder Aktionen oder 
Nachlässe. Für die, die gar nicht genug bekommen können, gibt es zudem eine Dauerkarte, mit der es attraktive Rabatte 
gibt. Nicht nur die Akteure auf dem Vollbandenfeld, sondern auch der Eigentümer ist sehr aktiv. So veranstaltet er häufig 
kleinere Turniere, bei denen die besten Fußballer ermittelt werden. Der Höhepunkt ist jedes Jahr der Rothaus-Cup, bei 
dem die Brauerei Rothaus mit tollen Preisen lockt. Die Soccerhalle ist somit für alle fußballbegeisterten Studenten immer 
ein Besuch wert und bietet eine optimale Möglichkeit für einen sportlichen Ausgleich zum Studium.  

Alexander Diel, WING Student



Die Erfrischung zwischendurch
Bregtalbad bietet Studenten viel Abwechslung

Nur wenige Schritte von Hochschule Furtwangen und Stu-
dentenwohnheimen entfernt mitten in der Stadt zwischen 
Neukauf und Umgehungsstraße liegt das Furtwanger Frei-
bad. Ein großes 50-Meter-Becken, eine idyllische Liege-
wiese, eine Slackline und ein Beachvolleyballfeld laden zu 
Sport und zum Entspannen ein. Günstige Eintrittspreise für 
Studenten, HFU-open-WLAN, ein Kiosk und eine bequeme 
Lounge sind weitere Merkmale des Bregtalbades. Eine 
neue 400-Quadratmeter-Solarabsorber-Anlage beheizt das 
Bad auf angenehme Temperaturen. Für Studenten mit Kin-
der interessant sind Baby- beziehungsweise Kinderbecken 
und Spielplatz. Das Schwimm- und Volleyballreferat des 
AStA treffen sich im Sommer im Bregtalbad. Schwimmkur-
se, auch für Erwachsene, werden vom DLRG angeboten.

Wer gern Bahnen schwimmt, findet am späten Vormittag 
und in der Mittagspause ideale Bedingungen. Nur we-
nige Schwimmerinnen und Schwimmer spulen dann ihr 
Trainingsprogramm ab. Somit bietet das Bad die ideale 
Gelegenheit, sich zwischen den Vorlesungen fit zu machen 
und mit freiem Kopf das Studienpensum zu absolvieren. 
Eine Vielzahl von Sonderveranstaltungen von Yoga, Was-
sergymnastik, Probebühne und Sportwettkämpfen stehen 
auf dem Programm 2013. Alle Informationen – auch zu 
Wassertemperatur, Öffnungszeiten und Preisen unter 
www.bregtalbad.de. Das Bad ist von Mai bis September 
täglich geöffnet.

Andreas Gauckler, HFU Mitarbeiter
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Als innovatives, international aktives Unternehmen sind motivierte und qualifi -
zierte Mitarbeiter die Basis unseres Erfolges. Durch die enge Zusammenarbeit 
mit Hochschulen bieten wir jungen Menschen vielseitige und interessante Aufga-
ben mit Zukunftsperspektive. Sie sind engagiert, haben Teamgeist und

Lust auf eine Herausforderung?

Abschlussarbeiten
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit, inte-
ressante Themen im technischen, in-
genieur- oder betriebswirtschaftlichen 
Bereich zu bearbeiten.

Praxissemester
Setzen Sie Ihre theoretischen Kennt-
nisse in die Praxis um. Sie arbeiten in 
Projekt-Teams mit und lösen Aufga-
benstellungen eigenverantwortlich.

Werkstudententätigkeiten
Mehr Praxisbezug im Studienalltag: 
Viele Studenten legen den Grundstein 
für Ihre berufl iche Zukunft durch eine 
Werkstudententätigkeit.

Unser Angebot – Ihr Nutzen
Wir stellen Ihnen unser Know-how zur 
Verfügung und bieten Ihnen die Gele-
genheit, Ihre Fähigkeiten und Kennt-
nisse unter Beweis zu stellen.

Interessiert? 
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbungsunterlagen.

Kendrion (Villingen) GmbH
Wilhelm-Binder-Straße 4-6
78048 Villingen-Schwenningen
www.kendrion.com
career.villingen@kendrion.com
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Studieren in Furtwangen 
Fährst du noch oder wohnst du schon?

Noch vor Beginn des Studiums stellt sich für jeden Studenten der HFU die Frage nach dem Wohnort während des Studi-
ums. Was spricht dafür in Furtwangen zu wohnen, was spricht dafür zu pendeln? Bis zu welcher Entfernung lohnt es sich 
zu pendeln? Wir fragten die Studierenden.

Viele Pendler sind der Meinung, dass eine Fahrtdauer bis maximal 45 Minuten noch vertretbar sei. Alles darüber Lie-
gende sei schon mit einem zu großem Zeitaufwand verbunden, zumal man im Winter aufgrund der Witterung nochmal 
eine entsprechende Verzögerung hinzurechnen müsse. Da liegen die Nerven manch eines Pendlers am frühen Morgen 
schon mal blank. Glücklicherweise reagiert der Großteil der Professoren recht gelassen, wenn der Hörsaal sich nach dem 
ersten Schneefall erst nach und nach füllt, da die meisten Dozenten selbst mit dem Problem vertraut sind. Fragt man die 
Pendler, warum sie nicht in Furtwangen wohnen, werden häufig an erster Stelle die Kosten genannt. Trotz der steigenden 
Benzinpreise spare man im Vergleich zu den in Furtwangen wohnenden Studenten Geld – erst recht wenn man mit einer 
Fahrgemeinschaft unterwegs sei. Weiter sind viele Pendler der Meinung, dass man zu Hause in gewohnter Umgebung 
sehr ruhig und konzentriert arbeiten könne. Außerdem müssten sich die wenigsten Pendler zu Hause um den Haushalt 
kümmern und könnten wie bisher auch ihren Hobbys in Musik- oder Sportvereinen nachgehen.

Hier stellt sich allerdings die Frage, was man aus dem Studium mitnehmen möchte: Will man sein Studium nur durch-
ziehen, abhaken und dann schauen, wie es weitergeht? Oder will man auch Lebenserfahrung sammeln, ein bisher neues 
und anderes Leben kennenlernen? Fest steht, dass ein in Furtwangen lebender Student die Möglichkeit hat, dass „Stu-
dentenleben“ mit all seinen Vor- und Nachteilen kennen zu lernen. Ob nun in einer WG oder in einer eigenen Wohnung: 
An Selbstständigkeit wird wohl jeder, der nicht mehr zu Hause wohnt, dazu gewinnen, wenn er oder sie zum ersten Mal 
auf eigenen Beinen steht.

Gerade weil Furtwangen ein kleiner und gemütlicher Studienort ist, kennen sich die meisten Kommilitonen gut, und 
häufig entstehen Freundschaften fürs Leben. „Furtwangen ist, was du draus machst“, wird den Studierenden zu Beginn 
des Studiums gesagt. Der Großteil der Studierenden macht etwas daraus und genießt die Studentenzeit mit allem, was 
dazugehört: Ob es nun selbst organisierte WG-Partys sind, gemeinschaftliche Aktivitäten in Freizeitreferaten, oder getreu 
dem Motto „geteiltes Leid ist halbes Leid“, das gemeinsame Vorbereiten auf die Klausuren. 
So wird wohl auch in Zukunft jeder angehende Student gut abwägen müssen, was ihm wichtig ist und worauf er Wert 
legt: studieren und leben in Furtwangen – oder pendeln?

Matthias Kedziora, WING Student
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Der kostenlose Studentenparkplatz ist eine echte Rarität. 
Warum aber ist genau diese Art von Parkplatz so beliebt, 
und warum sind große, dreckige und ohne Markierung 
angelegte Waldparkplätze 
langweilig? Im abgele-
genen Furtwangen im 
Schwarzwald ist ein kos-
tenloser Studentenpark-
platz immer seltener zu er-
spähen. Doch gibt es auch 
Studenten, die ein echtes 
Gespür dafür haben, ihn 
zu finden. Manche meinen 
allerdings, der kostenlose 
Studentenparkplatz sei 
vom Aussterben bedroht. 
In der Tat sollte man diese 
Aussage ernst nehmen.
Der kostenlose Studen-
tenparkplatz unterschei-
det sich in seiner Art von 
anderen Parkplätzen. Er ist zum Beispiel das komplette 
Gegenteil des draufgängerischen und überteuerten Stadt-
parkplatzes, der sich den Parkenden regelrecht aufdrängt. 
Denn der kostenlose Studentenparkplatz ist sehr ruhig und 
scheu und zeigt sich nicht zu jeder Uhrzeit. Nach ausgiebi-
gen Befragungen, Recherchen und Beobachtungen haben 
Fachleute festgestellt, dass sich der kostenlose Parkplatz 
in Furtwangen tatsächlich nur noch sehr selten zeigt. 
Außerdem belegen Statistiken, dass auch die Fortpflan-

zungsrate gegen Null geht – schlimmer noch: Es werden 
sogar immer weniger! Allenfalls nachts ist der kostenlose 
Parkplatz noch häufiger zu sehen und für Parkplatzsuchen-

de erreichbar. Doch wird er 
genau zu dieser Zeit meist 
nicht gebraucht. Der kos-
tenlose Studentenparkplatz 
schläft sozusagen am Tag. Ab 
circa 7 Uhr verkriecht er sich 
langsam. Um 7.30 Uhr ist er 
nur noch selten zu sehen und 
ab 8 Uhr gar nicht mehr. 
Je nach Wochentag kann 
man ihn allenfalls zur 
Mittagszeit wieder verein-
zelt entdecken. Außerdem 
konnten Forscher feststellen, 
dass der kostenlose Studen-
tenparkplatz freitags und an 
Wochenenden aktiv ist. Dann 
ist der kostenlose Studenten-

parkplatz ausgelassen und genießt die grenzenlose Stille 
und Freiheit, die ihm der Parkende zu dieser Zeit gönnt. Es 
ist also richtig, dass der kostenlose Studentenparkplatz 
ein seltenes Exemplar und vom Aussterben bedroht ist. Für 
Parkplatzsuchende bleibt er jedoch etwas ganz Besonde-
res. Diese sind von Montag bis Freitag stets auf der Jagd 
nach Ihm. Viel Erfolg!

Elisa Truckenmüller, WING Studentin

Vom Aussterben bedroht
Kostenlose Parkplätze sind in Furtwangen rar

Vom Aussterben bedroht
Kostenlose Parkplätze sind in Furtwangen rar

Vom Aussterben bedroht
Kostenlose Parkplätze sind in Furtwangen rar
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Auch im vergangenen Wintersemester bearbeiteten WING 
Studierende wieder zahlreiche Projekte im Fach „Innovations-
labor Technik“. Das Fach bietet den Studierenden die Möglich-
keit, erlerntes technisches Wissen zu nutzen, um in Projekten  
Lösungen auszuarbeiten. Ihrer technischen Freiheit und ihrem 
Forschungsgeist sind dabei in den Laboren und Werkstätten der 
Fakultät WING kaum Grenzen gesetzt. Ein Projekt beschäftigte 
sich dieses Mal mit einem so genannten Segway – einem Elekt-
rozweirad im Bereich der Elektromobiliät.

Ein „Segway“ ist ein High-Tech-Fahrzeug auf zwei Rädern, mit 
dem man bis zu 20km/h schnell fahren kann, ohne die Umwelt 
zu sehr zu belasten. Denn eine Akkuladung reicht für eine 
Distanz bis zu 200 Kilometern. Die Bedienung eines Segways 
ist innerhalb weniger Minuten erlernbar, denn das Fahrzeug 
balanciert sich mit Hilfe von Neigungssensoren selbst aus.  Ein 
günstiges Nachbauprodukt des Segways ist der „Zaag“. Dieses 
Fahrzeug sollte eine Projektgruppe der Fakultät Wirtschaftsin-
genieurwesen optimieren.

Kontaktperson war für das studentische Projektteam der Event-
Veranstalter Michael Heizmann von der Firma „Schwarzwald-
gaudi“ bei Titisee-Neustadt. Er stellte dem Team einen original 

Segway für Testfahrten zur Verfügung und demonstrierte den Studenten die Technik dahinter.  Heizmann besitzt ein 
Dutzend Segways, mit welchen er Gruppentouren durch den Schwarzwald durchführt – über Land oder auch in Städten. 
Zielgruppen sind Unternehmen, Vereine und Familien. 

Kontakt: www.schwarzwaldgaudi.de

Man-Kit Yu, WING Student

High Tech auf zwei Rädern
Segway Projekt im WING Innovationslabor
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Von der Idee zum Produkt –
mit einem Partner

Hochwertige technische
Formteile aus thermo- 
und duroplastischen Werk-
stoffen

Kunststoff- und
Elektrotechnik GmbH
Fichtenstraße 64
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78087 Mönchweiler
Fon +49 7721 7509-0
Fax +49 7721 7509-8549
www.ke-technik.de
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Als die Gründungsväter 1982 Product Engineering (heute: Wirtschaftsingenieurwe-
sen) aus der Taufe hoben, waren sie wahrscheinlich selbst vom großen Erfolg ihrer 
„Erfindung“ überrascht: Von Anfang an rissen sich die Unternehmen um die Absol-
venten der Fakultät. Die Kombination eines technischen Studiums mit betriebswirt-
schaftlichen Fächern traf offenbar genau den Bedarf von Industrie- und Dienstleis-
tungsunternehmen. Ende November feierte die Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen 
(WING) der Hochschule Furtwangen nun ihr 30jähriges Bestehen mit einem Unter-
nehmenstag und einem Festakt, zu dem insgesamt rund 600 Gäste kamen. 
Bis heute bildet die Fakultät mit der gleichen Intention wie vor 30 Jahren Ingenieure 
und Wirtschaftsingenieure aus. Zwar nennt sie sich seit 2012 nicht mehr Product 
Engineering/Wirtschaftsingenieurwesen, sondern Fakultät Wirtschaftsingenieurwe-
sen (WING) – an der großen Nachfrage hat sich jedoch nichts geändert. WINGler der 
Hochschule Furtwangen haben heute wie damals beste Jobchancen. So verwundert 
es auch nicht, dass die Fakultät stetig expandiert: Zählte sie vor rund zehn Jahren 
noch etwa 350 Studierende, sind es heute fast 600. Sie verteilen sich auf die drei 
Bachelor-Studiengänge Product Engineering, Marketing und Vertrieb und Service 
Management  sowie den Masterstudiengang Sales & Service Engineering.
Ihr 30-jähriges Jubiläum beging die Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen zusammen 
mit der Fördergesellschaft der Hochschule Furtwangen, die ihr 60-jähriges Bestehen 
feierte. Die Fakultät WING veranstaltete dazu tagsüber einen so genannten Unter-
nehmenstag mit Vorträgen zu aktuellen Themen aus Entwicklung, Service, Marketing 
und Vertrieb. Es referierten Vertreterinnen und Vertreter von Unternehmen wie Sick, 
Atmos, IMS Gear, Hess, Testo, Mehrer, Vega und Rena. 
Höhepunkt des WING-Jubiläums war ein großer Festakt am Abend mit zahlreichen 
Gästen aus Politik, Wirtschaft und Wissenschaft. 
Der Rektor der Hochschule Furtwangen lobte in seiner Festrede insbesondere die 
Bereitschaft der Fakultät, neue Trends und aktuelle Entwicklungen in den Bereichen 
Ingenieur- und Wirtschaftsingenieurwesen aufzugreifen: „Hier ist die Fakultät WING 
beispielhaft für unsere Hochschule“, so Professor Dr. Rolf Schofer. 

Fakultät feiert Jubiläum
30 Jahre Product Engineering/WING
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Der Dekan der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen, Professor Robert Schäflein-Arm-
bruster, ließ derweil in seiner Ansprache die dreißigjährige Geschichte der Fakultät 
noch einmal Revue passieren und zeichnete ein Bild eines lebendigen und für die 
Zukunft bestens aufgestellten Fachbereichs, der seinen Studierenden interessante 
Karriere- und Einkommenschancen bietet. 
Die Festrede zum 30-jährigen Jubiläum hielt der Vorsitzende des Vorstandes der Testo 
AG, Burkart Knospe, der seit kurzem Honorarprofessor der Hochschule Furtwangen  
ist. Er schlug eine Brücke von den Erfolgsprinzipien im Product Management zu den 
Erfolgsprinzipien in Forschung und Lehre und stellte WING diesbezüglich ein sehr 
gutes Zeugnis aus: „Die Fakultät Wirtschaftingenieurwesen an der Hochschule Furt-
wangen bildet genau die Ingenieure und Wirtschaftsingenieure aus, die Unternehmen 
heutzutage händeringend suchen und leistet so einen wichtigen Beitrag zur Eindäm-
mung des Fachkräftemangels.“ 
Umrahmt wurde der Festakt der Fakultät WING von der „Schlagzeugmafia“, einer 
Performance-Band der Mannheimer Pop-Akademie. 

Zeitleiste Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen

1982 	 Gründung des Studiengangs Product Engineering (PE)
1996 	 Start der drei Vertiefungsrichtungen Product Engineering (PE), Marketing und 	
	 Vertrieb (MV) und	Dokumentation und Design (DD)
2000 	 Überführung der Vertiefungsrichtungen in  eigenständige Studiengänge
2001 	 Gründung des Master-Studiengang Sales & Service Engineering
2010 	 Gründung des Studiengangs Service Management (Nachfolgestudiengang 	
	 für DD/DK)
2012 	 Umbenennung der Fakultät Product Engineering/Wirtschaftsingenieurwesen 	
	 (PE) in Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen (WING)
2012 	 WING feiert 30-jähriges Jubiläum!

Prof. Jörg Jacobi M.A.
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„… ist ein Studiengang, den ich sofort wieder studieren würde.“
Kathrin Gänge (Abschluss 2007)

„… bedeutet im späteren Berufsleben bei  vollkommener Ahnungslosigkeit 
in jedem Moment treffsicher, korrekt  und gut aufzutreten.“
Thomas Scherer (Abschluss 1987 Gründungsmitglied PE Fachschaft)

„… ist ganzheitlich.“
Frederik Bronner (Abschluss 2011)

WING/PE...
Statements unserer Alumni 

„… ist Winter.“
Raphael Stöbler (Abschluss 2011)

„… ist sehr praxisorientiert, vermittelt viele Kontakte zu Firmen,  dies ist 
eine gute Vorbereitung für das spätere Berufsleben.“
Martina Pfundt (Abschluss 2011)

„… bietet eine super Basis für eine spätere ganzheitliche Entwicklung.“
Dirk Prösiger (Abschluss 1992)
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„… ist vielseitig, interessant und es hat wahnsinnig Spaß gemacht.“
Martin Löffler (Abschluss 1984)

„… ist das Beste.“
Prof. Dr. Christoph Uhrhan (Abschluss 1989)

„… ist breit aufgestellt und für viele Felder verwendbar.“ 
Holger Rupprecht (Abschluss 1993)

„… bedeutet alles mitzunehmen, was du kriegen kannst.“
Patrick Glöckner (Abschluss 2009)

„… bietet eine ganzheitliche Ausbildung.“
Jörg Junge (Abschluss 2009 + Master 2010)

„… hat mir bei meinem weiteren Lebensweg sehr weitergeholfen.“
Frank Grammelspacher (Abschluss 2000)

Tatjana Kautz und Nico Hahn, WING Studenten
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KOMPETENZEN RUND UM NE-METALLE

ThyssenKrupp Metallcenter

ThyssenKrupp Metallcenter  
Geschäftsbereich der 
ThyssenKrupp MetalServ GmbH
Am Oberwald 1 · 76744 Wörth
Telefon: 07271 9796-0
Fax: 07271 9796-119
www.thyssenkrupp-metallcenter.de

Das ThyssenKrupp Metallcenter ist das größte Servicecenter für NE-Metalle in Europa.

Basierend auf den drei Kernkompetenzfeldern Produktion, Material und Service fertigen wir 
auf elf Produktionslinien diverse Halbzeuge aus Aluminium nach individuellem Kundenwunsch.

Unser Unternehmen ist auf die Ansprüche der jeweiligen Kundengruppen aus Automobil-, 
Elektro- und Bauindustrie ausgerichtet und spezialisiert. Dieses ermöglicht eine individuelle 
Kundenbetreuung, eine optimale Kundenorientierung und eine hohe Kundenperformance.

Mit unserer Markenpolitik nehmen wir eine führende Position im Metallmarkt ein. Die eigene 
Forschung und Entwicklung in den Bereichen Technik, Material und Marketing ermöglicht die 
innovative Weiterentwicklung unserer Produkte und Dienstleistungen.

Zur Unterstützung unserer Strategie- und Marketingabteilung vergeben wir regelmäßig 
Praktika und Abschlussarbeiten.

Sprechen Sie uns an!

Anzeige-TKMetallcenter-PE-Press-11-2011-RZ.indd   1 18.11.11   10:59
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WING Absolventen Wintersemester 2012/2013

Johannes Bächler, Tobias Bayer, Waldemar Becker, Noa Beckmann, Thomas Gregor Braun, Christian Brunner, Alessandro 
Canale, Fabian Detemple, Christian Dörkes, Nico Faller, Carsten Fischer, Timo Fischerkeller, Ann-Kathrin Göbel, Julian 
Golitsch, Gudrun Heinze, Julia Hermann, Matthias Höck, Christian Jarsumbek, Anja Jenter, Oliver Karg, Daniel Kostevski, 
Luis Simon Lehmann, Patrick Merkt, Nathalie Müller, Florian Mutter, Markus Pehling, Lucien Pistol, Joachim Plank, And-
reas Renz, Cristof Schalk, Fabian Scheible, Patrick Schenk, Dominik Schleicher, Corin Marc Schuler, Lucas Schwenk, Maik 
Steinhilber, Maximilian Stockkamp, Tjade Tenberg, Philipp Tünte, Christian Völker, Catharina Wegner

Auf dem Bild fehlen:
Isabell Cioubanu, Ignaz Dementjew, Benjamin Duttlinger, Viktor Frick, Marcel Klein, Thomas Moosmann, Anna Röhrig, 
Jessica Schilling, Franziska Schrenk, Florian Schutzbach, Olga Wildermuth, Aurel Zöllner
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Im Sommersemester 2007 begann Daniel Leingruber im Studiengang Product Engineering sein Wirtschaftsingenieurwe-
sen-Studium an der HFU. Davor hatte er bereits drei Semester Electrical Engineering studiert, eine technische Ausbildung 
zum Energieelektroniker gemacht und als Facharbeiter gearbeitet. Heute ist Daniel Leingruber bei der Porsche AG als 
Spezialist für After Sales Business Development im Elektromobilitätsbereich tätig. 

Daniel Lehmgrubers Highlight 
während des Studiums war nach 
eigenen Angaben sein Auslands-
aufenthalt in den USA: „Den 
Tag, an dem der „Internship-
Vertrag“ aus den USA per Post 
eintraf, werde ich nie vergessen. 
An der Southern Utah University 
habe ich dann mein Praxisse-
mester im September 2008 im 
„Hybrid Electric Vehicle Labo-
ratory“ gestartet.“ Nach einem 
Monat zog die Projektgruppe 
allerdings an die San Diego Sta-
te University um. In dem Projekt 
wurde ein Konzept für ein neues 
Batterypack für Hybridfahrzeuge 
erarbeitet. Außerdem erstellte Lehmgruber Simulationen zur Performance/Effizienz mit Festlegung der unterschiedlichen 
Antriebsstrangkomponenten und wirkte in einer Expertengruppe an der Entwicklung eines Hochleistungshybridfahrzeu-
ges mit. Seine Abschlussarbeit schrieb Daniel Leingruber bei der Daimler AG. Er entwickelte Konzepte für zukünftige 
Prüf- und Inbetriebnahmeprozesse von elektrisch angetriebenen Fahrzeugen. Direkt nach der Abschlussarbeit hat er so 
auch eine Anstellung bei der MBtech Group erhalten. Über zwei Jahre arbeitete Leingruber in einem Projekt bei der 
Daimler AG und beschäftigte sich mit der Hochvoltsicherheit von Hybridfahrzeugen in der Entwicklung. Sein Ziel war es, 
erst den Entwicklungsbereich eines Unternehmens kennenzulernen und danach näher an den Kunden beziehungsweise in 
den After Sales / Service-Bereich zu gehen. 
Das Ziel hat er inzwischen erreicht: Seit Juli 2012 ist Daniel Leingruber Spezialist für After Sales Business Development 
bei der Porsche AG. Er ist verantwortlich für ein umfangreiches, technisches und ressortübergreifendes Projekt im After 
Sales und beschäftigt sich derzeit mit Konzepten für Mobile Online Services im Fahrzeug sowie E-Mobility. In seinem 
Team „After Sales Strategie und Marketing – Geschäftsfeldentwicklung“ werden Konzepte für den After Sales bezie-
hungsweise die Handelsorganisation entwickelt. 

Daniel Leingruber, WING Alumnus

PEB-Karriere
Spezialist für After Sales Business Development
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Nachdem Hartmut Dages 1989 sein Abitur am Technischen 
Gymnasium in Freiburg abgeschlossen hatte, entschied 
er sich zuerst für eine Ausbildung als Feinoptiker bei 
der HELLMA GmbH & Co. in Müllheim. Über seinen 
Freundeskreis wurde er schließlich auf Wirtschaftsinge-
nieurwesen aufmerksam. Aufgrund des ganzheitlichen 
Ansatzes und der  Verbindung von Marketing, Technik und 
Projektarbeiten entschied er sich für das WING-Studium 
an der HFU. Heute ist er Marketingleiter bei der Sick AG.

Nach dem Studium startete Hartmut Dages 1995 als 
Produktmanager im Bereich der Sicherheitstechnik bei 
der SICK AG. Als Produktmanager verantwortete er eine 
Produktfamilie von optischen Sicherheitssensoren über 
den gesamten Produktlebenszyklus. 
Die Produkte wurden zum Beispiel 
als Personenschutz an gefährlichen 
Maschinen im Automobilbau, an 
Werkzeugmaschinen oder an Textil-
maschinen eingesetzt. Die Tätigkeit 
des Produktmanagers umfasste das 
Erkennen von neuen Absatzmärkten 
und den daraus abgeleiteten Kun-
denbedürfnissen, die Formulierung 
eines Lastenhefts und einer Mar-
ketingkonzeption, die Mitarbeit in 
einem Produktentwicklungsprojekt 
als Vertreter der Kundenanforderun-
gen, Markteinführungen, die Schulung des Vertriebs, die 
Unterstützung bei der Betreuung von Schlüsselkunden bis 
zur Absteuerung von Produkten.
1999 übernahm Dages schließlich eine Product Unit mit 
mehreren Produktlinien und im Jahr 2003 die Business 
Unit Leitung Marketing & Vertrieb für Sicherheitslicht-
schranken, so dass zu den klassischen Produktma-
nagementaufgaben weitere Tätigkeiten wie Führungs-
verantwortung, Mittelfristplanung, Innovations- und 

MVB-Karriere
Leiter Marketing bei der SICK AG Waldkirch

Projektsteuerung sowie Umsatz- und Budgetverantwortung 
hinzukamen. Anfang 2010 ergab sich dann die Chance, 
dass Corporate Marketing für SICK zu leiten. Als Leiter 
Marketing verantwortet er unter anderem die Kommuni-
kation zum Kunden. Dies beinhaltet den digitalen Auftritt 
wie zum Beispiel Webseiten und Social-Media Kanäle 
und auch die „traditionellen“ Marketinginstrumente von 
der Messekonzeption über das Kundenmagazin bis zu 
den Werbedruckschriften. Aktuelle Themen sind eine 
durchgängige mehrsprachige Content Strategie, das 
automatisierte Publizieren mit Hilfe einer medienneutralen 
Datenbank, die Optimierung des Webportals und eine 
konsequente und durchgängige weltweite Markenführung. 
Die SICK AG ist ein Technologieunternehmen, welches 

sich sehr stark über seine Produkte 
& Dienstleistungen, Beratungs- und 
Lösungskompetenzen positioniert, 
so dass dem Marketing bisher eher 
eine unterstützende Rolle zukam. 
Aufgrund des sich stark wandelnden 
Umfelds (Digitale Revolution) kommt 
dem Marketing heute allerdings in 
Business-to-Business Firmen eine 
zentralere Rolle zu, da sich Kunden 
immer stärker über die digitalen Ka-
näle informieren. Die Kundenerwar-
tungen in Hinblick auf Auffindbarkeit, 
Qualität, Aktualität, Vollständigkeit 

der Information und Bestellmöglichkeit der Produkte 
unterscheiden sich somit nicht mehr signifikant von denen, 
die von großen Firmen wie Google oder Amazon geprägt 
werden. Hier gilt es für SICK, sich in einem globalen 
Wettbewerbsumfeld klar als „der“ Partner für die indust-
rielle Sensorik zu positionieren, um den Mehrwert für die 
Aufgabenstellungen der Kunden erkennbar anzubieten.

Hartmut Dages, WING Alumnus
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„Service bitte“ – eine Situation, in der wir uns alle 
regelmäßig befinden. Wir achten auf Service in der 
Gastronomie, legen Wert auf guten Service im Autohaus 
und kritisieren gerne den Service des größten deutschen 
Verkehrsunternehmens. Gleichzeitig registrieren jedoch 
die wenigsten Menschen, dass hin-
ter Service sehr viel mehr steckt, 
als nur ein nettes Lächeln oder das 
kostenfreie Nachfüllen der 
Scheibenwaschanlage.
Vor seinem Bachelor-Studium hat 
Dominik Meichle eine Ausbildung 
als Reiseverkehrskaufmann im 
Firmenreisedienst absolviert – 
eine Branche, die vom Service 
lebt und hart umkämpft ist. Direkt 
im Anschluss an die Ausbildung 
begann er sein Marketing und 
Vertriebsstudium an der Hochschu-
le Furtwangen und der Zufall wollte 
es, dass er sein Praxissemester, 
sein zweites Praxissemester und 
seine Bachelor-Thesis im Bereich 
Werkstattkonzepte im Automotive 
Aftermarket bei Bosch in Karlsru-
he und Madrid schrieb. Heute ist 
Meichle als Junior Concept Manager Bosch Service mit 
Schwerpunkt Flotten in der Region Europa Mitte beschäf-
tigt – eine Position, die sowohl strategisch wie auch 
operativ ausgerichtet ist und somit ständig neue Heraus-
forderungen mit sich bringt.
Bosch Service ist ein Franchise-Konzept mit über 1.100 
Werkstatt-Partnern in Deutschland. Gleichzeitig ist es 

mit über 15.000 Werkstatt-Partnern das größte, freie 
Werkstattnetz der Welt. Dominik Meichles Aufgaben 
sind vielfältig und stets service- und vertriebsorientiert. 
Im Fokus steht das Interesse der Kunden von Bosch, von 
deren Kunden und wiederum von deren Kunden. Dazu 

eine kurze Erklärung:  Bosch vertreibt 
seine KFZ-Ersatzteile im Aftermarket 
(alles was nach dem Fahrzeugverkauf 
kommt) ausschließlich über Großhänd-
ler – das sind die ersten Kunden. Diese 
wiederum beliefern die Bosch Service 
Partner – somit sind das deren Kunden. 
Die Bosch Service Partner erbringen 
letztendlich eine erklärungsbedürftige 
Dienstleistung an Fahrzeugen ihrer 
Business-to-Business und Business-to-
Consumer Kunden. 
Die Zusammenstellung von Serviceleis-
tungen und die dahinter verborgenen 
Prozesse werden durch diese Kunden-
struktur noch komplexer und auch die 
Abgrenzung zu den Wettbewerbern darf 
nicht außer Acht gelassen werden. 
Neben seiner Vollzeittätigkeit hat 
Dominik Meichle den berufsbegleiten-
den Master of Business Administra-

tion, „Sales & Service“, an der Hochschule Furtwangen 
absolviert. „Speziell der Praxisbezug und die intensiven 
Diskussionen in kleinen Gruppen haben mir geholfen, 
mich weiterzuentwickeln und meine Service- und Ver-
triebskenntnisse zu vertiefen“, so Meichle.

Dominik Meichle, WING Alumnus

SMB-Karriere 
Concept Manager Bosch Service
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In verschiedenen Studien und Publikationen renommierter 
Unternehmensberatungen wird das Servicegeschäft klar 
als Wachstumsmotor der Industrie identifiziert. Auch wenn 
sich mancher dessen nicht bewusst ist, besitzt dieses 
Geschäftsfeld schon heute ein Marktvolumen von 1,4 
Billionen Euro weltweit. Seit einigen Semestern bietet die 
Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen an der HFU deshalb 
den Bachelor Studiengang Service Management an. Schon 
deutlich länger gibt es den MBA-Studiengang Sales & 
Servcie Engineering.
Hersteller erwirtschaften im Durchschnitt bereits 20 bis 
30 Prozent ihres Umsatzes mit Serviceleistungen, inno-
vative Unternehmen wie Kone, General Electrics Medical 
oder Zeppelin sogar schon über 50 Prozent. Dabei ist die 
im Service erzielte Marge viermal höher als im Neupro-
duktverkauf. Vor allem wachsen Top-Performer im Service 
mit Raten von über 10 Prozent pro Jahr. Das Verhältnis 
zum allgemeinen Wirtschaftswachstum, das 2012 in 
Deutschland bei 0,75 Prozent lag, zeigt welch enormes 
Potenzial im Service liegt. So standen selbst während der 
Wirtschaftskrise Service-Champions als Gewinner da. 
Für die kommenden drei Jahre rechnen befragte Indus-
trieunternehmen zu 66 Prozent mit einer Zunahme oder 
gar einer starken Zunahme des Servicegeschäfts. Die 
Beratung BAIN & COMPANY schreibt in einer Studie: „Die 
Zukunft der Industrie liegt im Servicegeschäft. Dies sehen 
auch ihre Top-Manager so.“Die attraktiven Potenziale im 
Service liegen allerdings jenseits von Wartung, Reparatur 
oder Garantiearbeiten. Vielmehr findet ein Wandel von 
Produkt- zu Lösungsanbietern statt. Innovative Serviceleis-
tungen bieten Komplettlösungen, Remote Services, wis-
sensintensive Beratungs- und Trainingsangebote bis hin zu 
„Pay-per-use“-Geschäftsmodellen. Hier erwerben Kunden 

Wachstumsmarkt Service
Beste Chancen für Wirtschaftsingenieure

nicht mehr das Produkt, sondern nur noch das gewünschte 
Ergebnis als Service. Somit liegen auch die zu bewälti-
genden Aufgaben in der Entwicklung, Umsetzung und 
Vermarktung innovativer Leistungen. Daraus resultiert ein 
Bedarf an entsprechend akademisch ausgebildeten Spe-
zialisten. Unternehmen suchen beispielsweise Fachleute 
für die Entwicklung von Servicekonzepten, -standards und 
-trainings, für die Erstellung technischer Informationen, 
für die Steuerung und Kontrolle von Serviceverträgen und 
Servicequalität oder für die Leitung von Servicebetrieben. 
Im Studiengang Service Management stehen deshalb vier 
Kompetenzbereiche im Fokus. Ein Blick in die aktuelle Situ-
ation bei Online-Jobbörsen zeigt, dass im Servicebereich 
Center- oder Gebietsleiter, Produktmanager, Vertriebs- und 
Kundenberater sowie Consultants gesucht werden. Die 
Plattform Stepstone ergibt für Berufseinsteiger mit dem 
Suchbegriff „Service Management“ über 6.000 Treffer. 
Charakteristisch für Aufgaben im Service ist, dass sowohl 
ein wirtschaftlicher als auch technischer Hintergrund mit 
entsprechendem Basiswissen gefragt ist. Wirtschaftsinge-
nieure sind hier also die Idealkandidaten. 
Weiterhin werden von den Unternehmen Serviceorientie-
rung und Kenntnisse im Servicebereich gefordert – Inhalte, 
die im Service Management-Studium der Fakultät WING 
bestens vermittelt werden. Von großer Bedeutung ist bei 
der Studienwahl natürlich auch die Frage, inwieweit man 
nach dem Einstieg in einem Bereich Karriere machen kann. 
Die Tatsache, dass Stepstone für die Funktionen „Leiter 
Service“, „Service Manager“ beziehungsweise. „Service-
leiter“ in Summe aktuell 479 Angebote bietet, beantwortet 
diese Frage.

Prof. Dr.-Ing. Christian van Husen
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Die Fakultät Wirtscchaftsingenieurwesen bietet einen 
MBA an. Der Masterstudiengang nennt sich „Sales & 
Service Engineering (MBA)“. Wir sprachen mit Prof. Dr. 
Michael Gehrer über seine neue Funktion als Studiende-
kan des Studiengangs und das Masterangebot selbst.

WING: Herr Professor Gehrer, Sie sind seit September 
2012 Studiendekan des Masterstudiengangs der Fakultät 
WING. Wie gefällt Ihnen denn der neue Job?

Gehrer: Zunächst einmal ist es ein großer Vertrauens-
beweis der Fakultät, die mich gewählt hat und eine 
abwechslungsreiche Aufgabe mit viel Verantwortung, der 
ich mich sehr gerne stelle. Mein Vorgänger, Herr Professor 
Kopp, coacht mich noch bei einigen Fragstellungen und 
auch die Unterstützung der Kollegen ist super. Wir wollen 
und brauchen den Master an der Fakultät WING, und das 
spüre ich auch in meiner täglichen Arbeit. Der Kontakt 
mit den Studierenden ist mehr auf Augenhöhe, was ich 
persönlich als sehr angenehm empfinde.

WING: Wann und für wen lohnt sich ein Master?

Gehrer: Sicherlich muss nicht jeder einen Master 
machen. Viele Absolventen sind erst einmal froh, das 
Bachelorstudium erfolgreich abgeschlossen zu haben. In 
einem kleinen oder mittelständischen Unternehmen mit 

flachen Organisationsstrukturen ist der hierarchische Aufstieg auch mit Master schwierig, weil die nächste Station der 
Abteilungsleiter ist, der oft extern besetzt wird. Auch ein höherer Verdienst aufgrund der Wertigkeit des Abschlusses 
ist oft nur mit einem Unternehmenswechsel realisierbar. In größeren Unternehmen, bei einem Firmenwechsel oder mit 
dem Berufseinstieg macht sich der höher qualifizierte Abschluss jedoch positiv bemerkbar beziehungsweise ist sogar 
Voraussetzung. Hinzu kommt, dass ich den Trend hin zu einer zunehmenden „Verbachelorisierung“ klassischer Lehrberufe 
wahrnehme. Dieser wird mit der Zeit die Bedeutung des Bachelor-Titels verdecken. Hier ist es sinnvoll und gut, wenn 
man mit einem Masterabschluss ein klares Profil zeigen kann. Eine Umfrage, die wir im Rahmen eines studentischen 
Projekts durchgeführt haben, zeigt auch, dass circa die Hälfte aller Studierenden durchaus darüber nachdenkt, nach dem 
Bachelor noch einen Master dranzuhängen. Potenzial ist also vorhanden.

Darf es noch ein bisschen Master sein?
Interview mit Prof. Dr. Michael Gehrer
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WING: Aus welchen Gründen entscheiden sich Studierende für oder gegen ein Master-Studium?

Gehrer: Abgesehen von den extrinsischen, also von außen wirkenden Belohnungsmotiven, wie dem akademischen Titel 
und dem höheren Einkommen ist ein sehr starkes intrinsisches Motiv die persönliche und intellektuelle Weiterbildung, 
insbesondere das Interesse am Erwerb von Wissen und dem Spaß an der Forschung. Hemmnis ist oft die finanzielle Be-
lastung, da die meisten Studierenden ihr Studium selbst finanzieren (müssen). Aber auch der zeitliche Aufwand schreckt 
manche Bewerber ab.

WING: Haben Sie vor, etwas am Master zu verändern? Wohin wird die Reise gehen?

Gehrer: Das Curriculum, also der Studienplan, ist mit einem hohen Management- sowie Marketing-/ Vertriebsanteil 
sehr gut gewählt; weitere Schwerpunkte sind der Dienstleistungsbereich und die Informationstechnologie. Dabei bildet 
der Master das ideale Dach über die Bachelorstudiengänge der Fakultät WING. Inhaltlich sind wir also hervorragend 
aufgestellt. Die Rückmeldung erhalte ich auch aus der Industrie. Daher sehe ich die Schwerpunkte eher im Bereich der 
Verstärkung der Marketing-Aktivitäten. 

WING: Weshalb sollte man denn den Master „Sales & Service Engineering“ in Furtwangen studieren?

Gehrer: Auf den Punkt gebracht: Wir verleihen nach drei Semestern Studienzeit den hochwertigen Titel Master of Busi-
ness Administration (MBA) in einem akkreditierten Studiengang. Unser Lehrangebot ist sehr gut mit dem Beruf vereinbar, 
bis auf zwei Präsenzwochen finden die Vorlesungen an Freitagen und Samstagen statt. Ein unschlagbares Argument sind 
unsere Studiengebühren. Diese liegen mit 2.100 Euro pro Semester in einem äußerst niedrigen Bereich, ohne dass wir 
an der Qualität sparen. Unsere Dozenten kommen aus der Praxis, verfügen über langjährige (internationale) Projekterfah-
rung. In Workshops mit internationalen Universitäten im Ausland erweitern die Studierenden ihr Wissen praxisnah. Wir 
betreuen die Studierenden in kleinen Gruppen, daher sind die Voraussetzungen für einen guten Lernerfolg klar gegeben. 
Das Preis-Leistungsverhältnis ist somit exzellent. Ein Standortnachteil sehe ich somit nicht. Die Nachfrage aus der Indus-
trie nach unseren Absolventen ist ungebrochen.

WING: Kann ich als Bachelor-Absolvent bei WING den Master machen?

Gehrer: Ja, vorausgesetzt Sie erfüllen die Zulassungsvoraussetzungen. Informieren Sie sich einfach im Internet auf der 
Master-Homepage: www.sem.hs-furtwangen.de. Oftmals bestehen Möglichkeiten, Ausbildungszeiten als Berufstätig-
keit anzurechnen. Studierende können hierzu natürlich auch persönlich bei mir anfragen. Ich stehe für alle diese Fragen 
selbstverständlich gerne zur Verfügung. 

Das Interview führte Matthias Kedziora, WING Student
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„Wir entwickeln die Zukunft für Sie“ war der Slogan der 
Image Kampagne von ThyssenKrupp während der Studi-
enzeit von Stefan Christ. Die ansprechende Kampagne, 
sowie die vielen verschiedenen interessanten Geschäfts-
felder, waren für den WING-Studenten Anlass, sein 
zweites Praxissemester bei ThyssenKrupp zu absolvieren 
und anschließend dort seine Diplomarbeit zu schrei-
ben. Die Arbeit hatte das Ziel, die Vertriebsprozesse zu 
optimieren. Die Ergebnisse der Diplomarbeit veranlasste 
die Geschäftsführung 
des ThyssenKrupp 
Metallcenters, eine 
strategische Ver-
triebsabteilung zu 
gründen und Stefan 
Christ gleichzeitig 
mit deren Leitung zu 
beauftragen. Seit  sei-
nem Studium arbeitet 
Stefan Christ so für 
das ThyssenKrupp 
Metallcenter in Wörth 
als „Leiter Strategi-
scher Vertrieb“. Das 
Thyssen-Krupp Me-
tallcenter verarbeitet 
jährlich über 60.000 
Tonnen an Nichteisenmetallen zu Blechen und Bändern 
und ist mit einem Umsatz von ca. 150 Mio. € pro Jahr das 
größte Service Center für Nichteisenmetalle in Europa. Als 
Leiter des strategischen Vertriebes ist Stefan Christ haupt-
verantwortlich für das Marketing, die Vertriebsplanung so-
wie die Unternehmensentwicklung. Des Weiteren gehören 
die Bereiche Ideenmanagement, Wissensmanagement und 
das Konzernmodell 6S zu seinen Tätigkeiten. 
Die Aufgaben, vor allem im Bereich des Marketings, sind 
sehr vielseitig und umfangreich. Von der klassischen 

Geschäftsfeld- und Marktanalyse über Werbung bis hin 
zur Markenpolitik ist alles vertreten. Das ThyssenKrupp 
Metallcenter ist das erste Servicecenter, welches bereits 
erfolgreiche Marken- und Produktstrategien im Markt eta-
bliert hat. Hierbei arbeitet der „Strategische Vertrieb“eng 
mit dem zentralen Marketing der Business Area sowie den 
operativen Vertriebsabteilungen zusammen. 
Im Zuge seiner fachlichen und persönlichen Weiter-
entwicklung bot der Konzern Stefan Christ an, einen 

berufsbegleitenden 
Master of Business 
Administration (ein 
MBA-Studium) zu 
absolvieren. Der Stu-
dienschwerpunkt „Sa-
les & Service“ sowie 
die Möglichkeit, das 
Studium berufsbeglei-
tend zu absolvieren, 
gaben den Ausschlag, 
wieder nach Furtwan-
gen zurückzukehren. 
Ein MBA Abschluss 
wird bei Thyssen-
Krupp gerne gesehen, 
so Christ, und ist 
für die Karriere von 

Vorteil: „Bei einem MBA Abschluss ist es letztendlich 
wie mit allen Qualifikationen. Manche Türen können 
zusätzlich geöffnet werden, durchgehen muss man jedoch 
am Ende immer selbst.“ Trotz der Doppelbelastung kann 
Stefan Christ diesen Schritt nur empfehlen. „Denn gerade 
nach ein paar Jahren Berufserfahrung ist ein MBA für die 
fachliche und persönliche Weiterentwicklung von großem 
Vorteil“, sagt Christ.

Stefan Christ, WING Alumnus

Master-Karriere
Leiter Strategischer Vertrieb
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Klaus-Jürgen Hahn ist 50 Jahre und WING/PE-Absolvent 
von 1992. Sein 22-jähriger Sohn Nico Hahn studiert aktuell 
im fünften Semester Wirtschaftsingenieurwesen (WING) 
an der HFU. Beide repräsentieren unterschiedliche Genera-
tionen von WING beziehungsweise PE Studenten. Da 
drängt sich die Frage auf: Was hat sich zwischenzeitlich 
alles verändert? 

Klaus-Jürgen Hahn absolvierte vor seinem Product 
Engineering Studium eine Ausbildung zum Informations-
elektroniker bei der Firma Mannesmann-Kienzle (heute 
Continental) in Villingen-Schwenningen. In diesem Beruf 
arbeitete er drei Jahre in verschiedenen Abteilungen und 
an unterschiedlichen Standorten. Aufgrund dieser Erfah-
rungen kam dann bei ihm der Wunsch auf zu studieren. 
„Ich wollte mehr als nur acht Stunden einer monotonen 
Tätigkeit nachgehen,“ so Hahn senior. 
Um ein Studium an einer Fachhochschule beginnen zu 
können, gab es damals noch die Möglichkeit, einen ein-
jährigen Vorkurs zum Erlangen der Fachhochschulreife zu 
belegen. Dieser Schritt war erforderlich, weil Klaus-Jürgen 
Hahn bis dahin nur die Fachschulreife Metall (Mittlere Rei-
fe) an der Richard Bürk Schule in Schwenningen erworben 
hatte. Somit studierte er über den zweiten Bildungsweg. 
Sein Sohn Nico kam bereits während seines Studiums, 
das er im Februar 1992 erfolgreich mit dem akademischen 
Grad Diplom-Ingenieur (FH) beendete, zur Welt.
Während einige seiner Mit-Absolventen nach dem Stu-
dium auf Weltreise gingen, startete Hahn so bereits im 
April seine erste Anstellung bei der Firma E. Wehrle GmbH 
in Furtwangen. Zwar begann er dort in einem für WING/
PE-Studenten eher untypischen Bereich – in der Elektro-
nikentwicklung für Durchflussmessgeräte. Trotzdem blieb 
der Ingenieur diesem Bereich fünf Jahre lang treu, bevor 
er Aufgaben im Produktmanagement und anschließend die 
Position als Entwicklungsleiter übernahm. 
Nach insgesamt zwölf Jahren im selben Unternehmen und 

im Alter von 42 Jahren nahm Klaus-Jürgen Hahn schließ-
lich eine neue Herausforderung im internationalen Pro-
duktmanagement bei der Herbert Waldmann GmbH & Co. 
KG in Schwenningen an. Seine Position ist dort bis heute 
im Bereich Marketing mit Aufgabeninhalten entsprechend 
dem Marketing-Mix angesiedelt. Er ist verantwortlich für 
den Produktbereich „Beleuchtung für Büro und Verwal-
tung“, der aufgrund seiner Berufserfahrung unter anderem 
auch den Schwerpunkt Lichtmanagementsysteme umfasst. 
Daneben verantwortet Hahn in seinem Geschäftsfeld von 
der Produktentwicklung über die Definition des Produktsor-
timents bis hin zur Preisgestaltung auch die internationale 
Vertriebsunterstützung oder etwa die Vorgaben der Inhalte 
von Katalogen, Broschüren, Preislisten, Messen und Web. 
Dies entspricht seiner Ansicht nach auch der klassischen 
Zielsetzung von WING/PE.
Sein Sohn Nico Hahn studiert heute im 5. Semester 
Wirtschaftsingenieurwesen und machte 2007 seinen 
Realschulabschluss an der Karl-Brachat-Realschule in Vil-
lingen. Daraufhin entschloss er sich, eine schulische Aus-
bildung zu beginnen. Die folgenden drei Jahre verbrachte 
er auf der Staatlichen Feintechnikschule in Schwennigen. 
Dort ließ er sich zum Feinwerkmechaniker ausbilden und 
holte  gleichzeitig die Fachhochschulreife nach. Nach 
Beendigung der Ausbildung war für ihn klar, dass er ein 
Studium beginnen möchte. Durch seine technische Ausbil-
dung geprägt und nach ausführlicher Recherche entschloss 
sich Nico Hahn ein Studium zum Wirtschaftsingenieur zu 
absolvieren. Er entschied sich für die Hochschule Furtwan-
gen University, weil auch sein Vater dort studiert hatte und 
da die Hochschule einen guten Ruf besitzt. Im WS 10/11 
begann er sein Studium – 20 Jahre nach dem Abschluss 
seines Vaters.
Für Studenten hat sich seither viel verändert. Der Student 
Klaus-Jürgen Hahn berichtet, dass zum Beispiel der PC 
zu seiner Zeit erst Einzug ins Studium hielt. Es gab einen 
einzigen Computerraum, für den sich die Studierenden 

Wie der Vater, so der Sohn
WING Studium – gestern und heute
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anmelden mussten, um die Computer zu nutzen. Sein Sohn 
Nico Hahn erzählt dagegen, dass heute ein Studium ohne 
eigenen Computer nicht mehr möglich wäre. Alle Übungs-
aufgaben, Skripte, Information oder auch Fragen zur 
Vorlesung werden über Lernplattformen wie zum Beispiel 
Felix zur Verfügung gestellt. Es gibt zahlreiche modern 
ausgestattete Computerräume, die jederzeit genutzt wer-
den können. Auch findet ein großer Teil der Vorlesungen 
vor dem Bildschirm statt, um so einen Bezug zum späteren 
Arbeitsalltag zu schaffen. 
Während des Studiums seines Vaters präsentierten 
Studierende und Professoren häufig noch mit Overhead 
Projektor und Folien. Vor allem aber, berichtet Klaus-
Jürgen, wurden die Studierenden mit Tafelanschrieben 
bombardiert und das zum Teil in abenteuerlichem Tem-
po. Er musste alles rasch mitschreiben und gleichzeitig 
aufmerksam zuhören, denn fertige Skripte gab es kaum. 
Für Studierende heute liegen viele Skripte gedruckt vor 
und können im Magazin der Hochschule gekauft werden. 

Overhead Projektoren und Folien sterben in den Vorle-
sungsräumen so langsam aus. Beamer und PowerPoint-
Präsentation sind heute Standard. 
Laptops oder Tablet-PCs während der Vorlesung gab es vor 
20 Jahren natürlich auch noch nicht. Seine Klausurnoten 
konnte Klaus-Jürgen Hahn damals nur persönlich vor Ort 
an einer sogenannten „Klagemauer“ (Schwarzes Brett) 
einsehen. Sein Sohn Nico Hahn kann seine Noten dagegen 
heute bequem von zuhause online abrufen. 
Aber trotz vieler Änderungen im Studium – insbesondere 
durch die Nutzung moderner Medien – sind sich Klaus-
Jürgen Hahn und sein Sohn Nico einig: Die Anspannung, 
Ängste und Sorgen von Studierenden – vor allem während 
der Klausurenzeit – sind heute wie damals dieselben. Nur 
eins hat sich wirklich geändert: Ein Parkplatzproblem gab 
es in Furtwangen vor 20 Jahren noch nicht!

Klaus-Jürgen Hahn, WING Alumnus
Nico Hahn, WING Student
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• Vorpraktika
• Praxissemester
• Studienbegleitendes

Trainee-Programm
• Bachelor-Thesis

Weitere Informationen erhalten Sie 
unter www.testotis.de 
oder von Frau Sabine Thomaier.

Testo Industrial Services GmbH
Gewerbestraße 3 · 79199 Kirchzarten
Fon 07661 90901-8411

Studium Plus
Perspektiven im Servicemanagement

+

SCHMIDT Technology GmbH

Feldbergstr. 1 · 78112 St. Georgen

info@schmidttechnology.de  
www.schmidttechnology.de

Als Familienunternehmen 
 ein international anerkannter Technologieführer

Als international tätiges Unter nehmen mit welt weit über 400 Mitar­
beitern, steht der Name SCHMIDT Technology für zukunfts weisende 
 technologische Ent wick lungen und Spitzen produkte. Der hohe An­
spruch an Qualität in den Unter nehmens bereichen Schreib geräte technik, 
Maschinen und Sensorik hat uns zu einem international anerkannten  
Innovations   führer gemacht.
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Studium nach der Berufsausbildung? Von 
dieser Möglichkeit erfuhr WING Student Timo 
Ketterer, der seine Ausbildung als Elektroniker 
im Jahr 2007 mit der Mittleren Reife begann, 
bei der Continental Automotive GmbH. Zu 
Beginn der Ausbildung wurde die Zusatzqualifi-
kation Fachhochschulreife seitens des Unter-
nehmens vorgestellt und den Auszubildenden 
nahegelegt. Besonders die Aussicht auf das 
HFU-Traineeprogramm bei erfolgreich been-
deter Ausbildung machte ein anschließendes 
Studium zu einer interessanten Alternative. 
Eine Chance, die Timo Ketterer gerne ergriff. 
Inzwischen studiert er im 5. Semester Wirt-
schaftsingenieurwesen (WING) an der HFU.
Bereits in der Ausbildung wurde ein tiefer 
Einblick in die Industrie gewährt. So konnten 
die Auszubildenden Erfahrungen in ihrem 
späteren Einsatzgebiet, aber auch in Bereichen, die ein Studium voraussetzen, sammeln. Auszubildenden, die besonderes 
Interesse in Produktmanagement und Entwicklung gezeigt hatten, wurde bei entsprechender Leistung ein Angebot für 
das HFU-Traineeprogramm unterbreitet. Das Traineeprogramm hat viele Vorteile: So werden die Studierenden innerhalb 
des  Unternehmens von Anfang an auf ihr späteres Einsatzgebiet vorbereitet. Erlerntes kann parallel zum Studium direkt 
in der Praxis angewendet werden und der Student bleibt finanziell unabhängig. Im Gegenzug kann ein Unternehmen gut 
ausgebildetes Personal früh an sich binden. Im Rahmen des Traineeprogramms ist Timo Ketterer im Customer Project 
Management tätig. Die Abteilung fungiert als Schnittstelle zwischen Entwicklung und den Nutzfahrzeugherstellern. Auch 
Besuche vor Ort bei OEM (Original Equipment Manufacturer) wie Daimler, Volvo oder MAN gehören zum Tagesgeschäft. 
In diesem Semester absolviert Timo Ketterer sein Praxissemester in Brasilien in Sao Paulo, um die Kommunikationspro-
zesse zwischen der Abteilung in Deutschland und ihrem Pendant in Brasilien zu optimieren.

Timo Ketterer, WING Student

Vom Beruf ins Studium
WING Student ist Trainee bei Continental
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„Bitte bald wieder.“„Eine sehr gute Veranstaltung.“ „In 
jeder Hinsicht super!“ „Toll – Daumen hoch!“ 

Dies sind nur einige wenige Kommentare zu den ersten 
beiden langen Nächten der Elektrotechnik an der Fakultät 
Wirtschaftsingenieurwesen der HFU. Vorbild waren die 
„Langen Nächte der Technischen Mechanik“, welche die 
Fakultät seit vielen Jahren erfolgreich ausrichtet.
Die „Lange Nacht der Elektrotechnik“ fand im Winterse-
mester 2012/13 bereits das zweite Mal statt. An zwei 
Abenden kamen dazu mehrere Dutzend Studierende des 
ersten und zweiten Semesters in den G-Bau. Betreut wur-
den sie von Prof. Dr.-Ing. habil Ute Diemar und Prof. Dr. rer. 
nat. Gerhard Kirchner. Im Vordergrund stand die  Arbeit in 
Teams beziehungsweise in Lerngruppen. Gemeinsam galt 
es, in ungezwungener Atmosphäre eine Vielzahl von Auf-

Gerne bald wieder!
2. Lange WING Nacht der Elektrotechnik

gaben zu bewältigen. Neben Fragen zum elektrischen und 
magnetischen Feld, zu Kondensator und Spule boten sich 
aber auch genügend Gelegenheiten zu Gesprächen mit den 
Dozenten über Fragen außerhalb der Elektrotechnik. Dann 
ging es vor allem um das Studium allgemein, um mögliche 
Fallstricke oder Perspektiven in Studium und Beruf. 

Künftig soll es möglichst jedes Semester eine „Lange 
Nacht der Elektrotechnik“ geben. Allerdings sollen dann 
noch mehr Betreuer anwesend sein, die Fragen der 
Studierenden beantworten können. Außerdem wollen die 
Veranstalter die Gruppen auf mehr Räume verteilen, um 
den relativ hohen Geräuschpegel der bisherigen „Nächte“ 
in den Griff zu kriegen. 

Prof. Dr. rer. nat. Gerhard Kirchner
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Um das studentische Einkommen etwas aufzubessern, gibt es viele Möglichkeiten. Man kann Regale in Supermärkten 
auffüllen, in einer Bar arbeiten, oder man arbeitet direkt an der Hochschule. So genannte Hiwi-Jobs gibt es viele an der 
HFU – im Marketing, an der HFU-Akademie, an den einzelnen Fakultäten oder bei Professoren.
Philipp Jäger, WING Student, arbeitete als Hilfswissenschaftler (Hiwi) für Prof. Dr. Paola Belloni. Er unterstützte die 
Professorin und die wissenschaftliche Mitarbeiterin Nina Heinig bei dem Projekt „ LED-Schwarzwald“. Seine Aufgaben 
waren dabei vielseitig. Er machte statistische Auswertungen in Excel und SPSS, half bei Messungen und führte Befra-
gungen in den teilnehmenden Gemeinden durch. Das breite Aufgabengebiet gab ihm einen tiefen Einblick in das Projekt, 
welches zusammen mit der Firma Hess AG durchgeführt wurde. Der Umfang des Projektes betrug für Jäger 46 Stunden 
im Monat. Es gab zahlreiche praktische Bezüge zu verschiedenen Vorlesungen wie Projektmanagement, Physik und Sta-
tistik. „Das Wichtigste war für mich, dass ich mich  weiterbilden konnte und die Möglichkeit hatte, mich an einem realen 
Projekt zu beteiligen. Was erarbeitet wurde, floss direkt mit ein und war Teil des Forschungsprojektes“, so Jäger. Von 
daher kann er Hiwi-Jobs an der HFU nur empfehlen!

Philipp Jäger, WING Student

Hiwi-Job an der Fakultät WING
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Fördergesellschaft der
Hochschule Furtwangen e.V.

WERDEN SIE MITGLIED 
Mit einem Mitgliedsbeitrag von 250 Euro als Firmenmitglied und einem Beitrag von 25 Euro als 
persönliches Mitglied
• sind Sie eingebunden in ein Netzwerk engagierter Förderer
• motivieren Sie begabte und couragierte Studierende – fachlich wie sozial
• stellen Sie qualitativ hochstehende Lehre und Forschung sicher, mit positiven Auswirkungen auf 
 die gesamte Region
• profi tieren Sie von den Vorzügen und Vergünstigungen für Mitglieder der Fördergesellschaft

IHRE VORTEILE
• Besuch von Weiterbildungsseminaren der HFU Akademie zu Vorzugspreisen sowie bevorzugte Zulassung
• Regelmäßige Informationen über Entwicklungen und Projekte an der HFU durch den HFU Newsletter
• Regelmäßige Information sowie Beratung zu den Kooperationsmöglichkeiten mit der Hochschule
• Publikationen der HFU sowie Beratung bei der Benutzung der Bibliothek
• Kostenreduktion für Firmenmitglieder
 – bei Teilnahme an der Hochschulkontaktbörse
 – beim Angebot von Stellen, Thesen und Praxissemestern
• Das gute Gefühl, einen wirkungsvollen Beitrag zur qualifi zierten Aus- und Weiterbildung zu leisten.
 
Bildung und Weiterbildung braucht Förderung – die HFU braucht Sie!

Fördergesellschaft der Hochschule Furtwangen e.V. 
Robert-Gerwig-Platz 1
78120 Furtwangen
Tel. +49 (0)7723.920-2338
Fax +49 (0)7720.307-4207 
www.foerdergesellschaft.hs-furtwangen.de

FÖRDERGESELLSCHAFT 
DER HOCHSCHULE FURTWANGEN
BILDUNG FÖRDERN – ZUKUNFT BAUEN

Stipendien

Vermittlung von Praktika

Preise

Projektförderung

Engagement

Standortsicherung

Top-Qualifi kation

Kommunikation
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Die Fördergesellschaft der Hochschule Furtwangen e.V. feierte vor kurzem ihr 60-jähriges Jubiläum. Grund genug, einen 
kurzen Blick auf die Historie und die Arbeit der Fördergesellschaft zu werfen. 
Der Ursprung der Fördergesellschaft liegt sehr lange zurück. Im Vorfeld der eigentlichen Gründung gab es von 1925 an die 
„Vereinigung ehemaliger Schüler der Höheren Technischen Staatslehranstalt Furtwangen“. Aber erst im Jahre 1950 gab 
es erste Gespräche zwischen ehemaligen Schülern und der Leitung der Ingenieurschule über die Gründung einer För-
dergesellschaft. Im Februar 1951 kam es dann zu einer Gründungsversammlung, 35 Personen trafen sich und gründeten 
einen Verein mit dem Namen: „Gesellschaft der Freunde der staatlichen Uhrmacherschule – Ingenieurschule für 
Feinwerktechnik – Furtwangen“.
Aus dem kleinen Verein ist inzwischen ein Verein mit insgesamt fast 600 Mitgliedern geworden. Nach wie vor sind die 
Mittel der Fördergesellschaft für die Studierenden und die Hochschule ein wichtiger Finanzierungsbeitrag bei der Umset-
zung von Projekten, die nicht durch den Haushalt der Hochschule finanziert werden können oder dürfen.
Um eine Vorstellung darüber zu bekommen, welche Projekte durch die Unterstützung der Fördergesellschaft in den letzten 
Jahren umgesetzt werden konnten, hier ein kleiner Auszug:

	 - Neue Bücherregale für die Bibliothek 
	 - Eine Kletterwand in der Sporthalle der Robert-Gerwig-Schule, die auch HFU Studierenden zur Verfügung steht 
	 - WLan-Zugang zum Intranet der HFU im Freibad Furtwangen  
	 - Eine professionelle Waschmaschine für das Studentenheim
	 - Ein Gesundheitskongress, der zusammen mit dem Landkreis Schwarzwald-Baar, der Stadt Furtwangen und der 	
	   Hochschule durchgeführt wird. 
	 - Sponsoring der Pasta-Party beim jährlichen WING/PE Halbmarathon 
	 - Deutsche Hochschulmeisterschaften im Mountainbiking an der HFU
	 - Entwicklung des Portals der HFU-Akademie
	 - Jährliche Prämierung der besten Abschlussarbeiten
	 - Preis für soziales Engagement 
	 - Mitfinanzierung des Studentenkinos/Filmnacht
	 - Förderung der Medienarbeit in den Fakultäten
	 - Jährliche Zuwendungen über den Sozialfond an bedürftige Studierende 

Die gesamten Förderungen der letzten 60 Jahre belaufen sich auf 3,1 Mio. Euro. Um auch in Zukunft den benötigten
finanziellen Rahmen zur Förderung der Studierenden und der Hochschule zu haben, braucht die Fördergesellschaft der 
Hochschule Furtwangen möglichst viele Mitglieder. Es ist deshalb wichtig, dass es Unternehmen und Personen gibt, die 
sich für die Ausbildung und Zukunft junger Menschen interessieren und entsprechend auch finanziell engagieren. Ganz 
nach dem Motto der Fördergesellschaft: Bildung fördern – Zukunft bauen. Wer also über sein Studium hinaus mit der 
Hochschule verbunden sein und die HFU unterstützen will, sollte Mitglied in der Fördergesellschaft werden. Studierende 
sind im Übrigen beitragsfrei. 

Joachim Moser, Vorsitzender der Fördergesellschaft an der Hochschule Furtwangen

60-jähriges Jubiläum 
Fördergesellschaft der Hochschule Furtwangen
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PRAXIS

54	 Projekte 4. Semester

57	 Projekte 6. Semester

62	 PEB Thesis: Ultraschallwelle

63	 MVB Thesis in Berlin

65	 SMB Thesis: Informationsmanagement

66	 WING-Karrieren

68	 Exkursion Essen Motorshow

69	 Firmenexkursion zu Aesculap

71	 Technische Labore

72	 Praxissemester
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Bosch Factbook 

Eine Projektgruppe der Fakultät WING an der HFU erar-
beitete für die BOSCH GmbH ein Factbook, welches das 
Unternehmen bei der OEM (Original Equipment Manufac-
turer) Markterschließung  für schwere Nutzfahrzeuge in 
den USA, Mexico, Brasilien und Indien unterstützen soll. 
Neben einer Umfeldanalyse des Marktes in den entspre-
chenden Ländern wurden außerdem der Energiebedarf und 
die Infrastruktur näher betrachtet.

Betreuer: Prof. Dr.-Ing. Thomas Möser 
Mitglieder: Juan Serrano, Marco Faller, Martin Faller, 
Michael Vonnier, Philipp Arnold, Timo Ketterer

WING-Projekte 4. Semester

Donaueschinger Fasnacht

Diese WING Projektgruppe setzte sich mit der Frage aus-
einander, warum immer weniger Donaueschinger Lust auf 
Fasnacht haben. Eine Bürgerbefragung sowie Interviews 
mit Gastronomen und Vereinsvertretern waren ebenso 
Bestandteil der Aufgabe wie die Ausarbeitung eines Kon-
zeptes, das die Donaueschinger Fasnacht retten soll. 

Betreuer: Prof. Dr. jur. Bernhard Plum
Mitglieder: Sarah Seyboth, Leonard Blattner, Maik Greue, 
Ali Kanber

Augmented Reality (AR) im Service

Der Auftrag dieser WING Projektgruppe war die Erstellung 
eines Versuchs für das neue Service Labor der Fakultät. 
AR bedeutet im Deutschen erweiterte Realität. Umsetzen 
kann man dies mit einer speziellen Augmented Reality-
Brille, die ein reales Bild mit dreidimensionalen Objekten 
überlagert. Dies ermöglicht Interaktivität in Echtzeit. Für 
die Umsetzung arbeitete die Gruppe mit der Firma Visenso 
aus Stuttgart zusammen. 

Betreuer: Prof. Dr.-Ing. Christian van Husen
Mitglieder: Gülhan Cetin, Jonas Maier, Jens Mantel, 
Stefan Sommer, Markus Wintermantel
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Masterstudiengang Sales & Service Engineering

Im WING Master-Studiengang Sales & Service Enginee-
ring gab es letztes Semester mehr Plätze als Bewerber. 
Um dieser Diskrepanz entgegenzuwirken machte eine 
WING Projektgruppe eine Marktanalyse und erarbeitete 
ein Vermarktungskonzept.

Betreuer: Prof. Dr. rer. pol. Michael Gehrer 
Mitglieder: Kim-Nina Eby, Mustafa Keles, Marie-Catherine 
Lemke, Tina Maier, Alexander Müller

Jubiläum der Fakultät WING

Mit einer Vorlaufzeit von zwei Monaten organisierte 
eine studentische Projektgruppe im Wintersemester das 
30-jährige Jubiläum der Fakultät Wirtschaftsingenieurwe-
sen. Die Aufgaben reichten von der Gesamtplanung und 
Organisation bis zu Programmgestaltung, Raumplanung 
und Catering. Zum Jubiläum gehörten ein Industrietag mit 
Vorträgen und ein Festakt.

Betreuer: B.Sc. Nina Heinig
Mitglieder: Christina Hein, Jennifer Knosp, William Dober-
stein, Simon Hüther, Fabian Manger

Elektromobilitätsindex

Die Nachfrage nach alternativen Antriebskonzepten steigt 
in der heutigen Zeit. Trotzdem sind viele Autobauer und 
Zulieferer zögerlich. Um den Markt besser überblicken zu 
können, beauftragte die Robert Bosch GmbH ein WING 
Projektteam, einen Elektromobilitätsindex zu erstellen. Er 
soll dazu dienen, den bestmöglichen Einführungstermin für 
Elektroantriebe in den G8 Staaten zu ermitteln.

Betreuer: Prof. Dr.-Ing. Thomas Möser 
Mitglieder: Mikel Adrian, Simon Kimmich, Tim Mueller, 
Nicolai Nübel 
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WING Statistik

Seit 1989 wird alle zwei Jahre im Rahmen einer Projekt-
studie eine WING Statistik erstellt.
Kern ist eine Absolventenumfrage, die durch eine Studen-
tenbefragung und eine Firmenbefragung ergänzt wird, um 
einen möglichst umfassenden Überblick über das Erschei-
nungsbild der Fakultät aus „Kundensicht“ (Studenten, 
Unternehmen) zu erhalten.

Betreuer: Prof. Dr. Hans-Joachim Hoffmann
Mitglieder: Juliane Wiest, Jessica Klapper, Steffen 
Schmidt, Alexander Diel

Heatpipes

Dieses WING Projekt gliederte sich in zwei Teile. Zum 
einen ging es darum, einen Demonstrationsversuch für 
die Lehre zu entwickeln, der die Funktion einer Heatpipe 
verdeutlicht. Der zweite Teil bestand aus einer begrenzten 
Recherche, welche sich auf die Wärmeabfuhr anspruchs-
voller und leistungsstarker LED-Leuchten ausrichtete.

Betreuer: Prof. Dipl.-Ing. Werner Ruoss
Mitglieder: Julian Feser, Patrick Gut, Melanie Hug, Sebas-
tian Schmidt, Sebastian Stobbe

WING 33 – Fakultätszeitschrift

Die WING ist das zentrale Printmedium für die interne und 
externe Kommunikation der Fakultät Wirtschaftsingeni-
eurswesen. Studenten bekommen hier Einblicke in den 
Produktionsprozess eines Printmediums. Ebenfalls werden 
Aufgaben wie Kostencontrolling, Anzeigeakquise, Redak-
tion und Bildredaktion, Layout bis hin zu Marketing und 
Vertrieb und Social Media übernommen.

Betreuer: Prof. Jörg Jacobi M.A.
Mitglieder: Sonja Fondacone, Tatjana Kautz, David Schill, 
Nico Hahn, Jonathan Petrasek, Matthias Kedziora
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Virtuell Reality Cyber-Classroom

Im Rahmen des Projektes „Virtuell Reality" erstellten 
Studenten ein Modul für den Cyber-Classroom der Visenso 
GmbH. Dieses virtuelle Klassenzimmer besteht aus meh-
reren 3D-Lernmodulen und wird unter anderem an Schulen 
genutzt. Dabei behandelte Themengebiete reichen von 
Naturwissenschaften über Kunst bis hin zu Sport. Das im 
Projekt erstelle Modul zum Thema Linsen baut auf dem 
Optikmodul eines Vorgängerprojektes auf und wurde für 
den Physikunterricht in der Mittelstufe entwickelt.

Betreuer: Dipl.-Ing. (FH) Kerstin Kiy
Mitglieder: Lea-Ruth Häusler, Janine Vögele, Olga Hott-
mann, Johann Dillmann

WING-Projekte 6. Semester

Maske zur Reduktion von Schlafapnoe

Eine Projektgruppe der Fakultät WING entwickelte 
eine Schlafmaske zur Reduktion der Symptome von 
Schlafapnoe. Heutzutage haben immer mehr Menschen 
Probleme mit der Atmung im Schlaf. Eine Vielzahl von 
Geräten lindert die Symptome. Allerdings sind diese 
Geräte teuer und wenig reisetauglich. Ziel des Projektes 
war es, eine kleine, leichte und kostengünstige Schlaf-
maske zu entwickeln, die durch körpernahes Tragen und 
Akkubetrieb höchst flexibel wäre.

Betreuer : Prof. Dr.-Ing. Jürgen Schmidt
Auftraggeber: Ulrich Schiele, Kompetenzzentrum
Mitglieder: Falko Braun, Michael Geist, Dominik Hamm, 
Gernot Hummel, Steffen Kirchner

Werbeforschung

Ein Projekt der Fakultät WING im Wintersemester war 
„Eyetracking in der Werbung ll“. Die Aufgabe der Studie-
renden bestand darin, den Blickverlauf bei der Anzeigen-
betrachtung unterschiedlicher Altersgruppen in Abhän-
gigkeit der jeweiligen Internetnutzung zu untersuchen. 
Hierzu stand der Projektgruppe der Eyetracker der Fakultät 
Wirtschaftsingenieurwesen zur Verfügung. Es konnten 100 
Testpersonen für die Untersuchung gewonnen werden.

Betreuer: Prof. Jörg Jacobi M.A.
Mitglieder: Larissa Vetter, Julia Thienpont, Fabienne Hier-
holzer, Sina Ackermann, Cynthia Frache
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Aufbau eines flexiblen Produktionssystems

Die Aufgabe einer Projektgruppe von WING Studenten 
war es ein Konzept für ein flexibles Produktionssystem zu 
entwickeln. Hierfür verwendeten die Studenten Bausätze 
des Konstruktionsbaukastensystems Fischertechnik. Die 
Anlage beinhaltet mehrere Module zur Produktion, ein 
Hochregallager, verschiedene Roboter und Förderbänder. 
Die Steuerung mussten die Studenten weitgehend selbst 
programmieren; zudem sollten sie verschiedene Service-
Ansätze entwickeln, da das Modell Vorlesungen in den 
nächsten Semestern als Exponat dienen soll.

Betreuer: Prof. Dr. Christoph Uhrhan
Mitglieder: Yovana Valencia, Jonas Graus, Dieter Schitz, 
Dimitri Schwarzkopf, Hussain Hodroj

Vertragsmanagement

Die Herbert Waldmann GmbH & Co. KG entwickelt und 
produziert innovative und energieeffiziente Beleuchtungs-
konzepte für die Industrie, Architektur und medizinische 
Phototherapie. Die Aufgabe einer Projektgruppe der Fakul-
tät WING beinhaltete die Erstellung eines Leitfadens für 
das Vertragsmanagement der Waldmann Group, das dem 
Unternehmen eine effiziente Organisation der Verträge 
ermöglichen soll. Der Aufbau eines Data-Rooms und fertig 
erstellte Musterverträge rundeten das Projekt ab. 

Betreuer: Prof. Dr. jur. Bernhard Plum
Mitglieder: Tomi Delac, Waldemar Bauer, Kevin Beer, 
Wolfgang Stähle, Igor Michaelis

Usability-Studie SAVERIS

Software für den Anwender verständlich und leicht 
bedienbar machen, das war der Auftrag einer Projekt-
gruppe der Fakultät WING im Wintersemster. Für das 
Messdaten Monitoring System „SAVERIS“ der Firma Testo 
aus Lenzkirch führte die Projektgruppe dazu eine Usabi-
lity Studie durch und entwickelte anhand der Ergebnisse 
Vorschläge für eine intuitive Bedienung der Software.

Betreuer: Ingo Kreutzer, Geschäftsführer der Freiburger 
Usability Agentur UI-Lab
Mitglieder: Torsten Lehmann, Stefan Schätzle , Felix Eute-
neuer, Nelson Mejia, Jens Lonau.
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Mercedes Benz Bildungsberatung

Eine WING Projektgruppe bearbeitete im Wintersemester 
das Thema Erfolgskontrolle der aktiven Bildungsberatung 
von Global Training. Global Training ist der interne Schu-
lungsanbieter von Mercedes Benz und schult Mitarbeiter 
von Niederlassungen in verschiedenen Bereichen wie zum 
Beispiel Management, Service oder Servicetechnik. Aufga-
be der Studierenden war es, die aktive Bildungsberatung 
über Kennzahlen messbar zu machen. Hier arbeitete das 
Team mit der Niederlassung Tübingen zusammen, die 
als Pilotniederlassung für das Projekt diente. Die Studie-
renden befragten Mitarbeiter und gewannen wichtige 
Erkenntnisse über Bekanntheit, Akzeptanz und Zufrieden-
heit bezüglich der Bildungsangebote, um dann den Prozess 
und das Angebot der aktiven Bildungsberatung besser auf 
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen zuzuschneiden.

Betreuer: Prof. Dr. Michael Gehrer
Mitglieder: Judith Braun, Julia Lehmann, 
Ann-Kathrin Oelke, Michael Josef, Andreas Kurfürst, 
Michael Josef

Total Productive Management im Service

Die Firma Klüber Lubrication ist Weltmarktführer für 
Spezialschmierstoffe und gehört zur Freudenberg Gruppe. 
Service wird bei Klüber über die regionale Struktur durch 
Mitarbeiter in den Landesgesellschaften erbracht. Einer 
der vier Servicebereiche von Klüber Lubrication nennt sich 
Klüber Maintain und hat das Ziel, für Kunden die Effizienz 
in der Wartung und Instandhaltung zu steigern. In diesem 
Bereich spielt das Produktionssystem TPM (Total Producti-
ve Maintenance) als moderne Instandhaltungsphilosophie 
für viele Industrieunternehmen eine wichtige Rolle. Eine 
Projektgruppe der Fakultät WING hatte vergangenes 
Wintersemester die Aufgabe, das bestehende Klüber 
Maintain-Programm zu analysieren und die Anknüpfungs-
punkte an TPM zu identifizieren. Darauf aufbauend wurde 
eine Argumentationsgrundlage für den Vertrieb erstellt.

Betreuer: Prof. Dr.-Ing. Christian van Husen
Mitglieder: Aysegül Yildrim, Hannah Moritz, 
Michael Scholz, Johannes Willmann, Nico Münch, 
Marco Marquart
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Produktdokumentationen 

Aufgabe einer Projektgruppe der Fakultät WING im 
Wintersemester war die „Ausarbeitung eines Konzepts 
für die Erstellung von Produktdokumentationen“ für die 
Ernst Reiner GmbH & Co. KG in Furtwangen. Ziel war es, 
die zum Teil unstrukturierten und historisch gewachsenen 
technischen Dokumente der Produktgruppe Scanner zu 
ordnen und ein Konzept für die zukünftige Erstellung einer 
übersichtlichen und sinnvoll strukturierten technischen 
Dokumentation zu erstellen. Dabei ging es mehr darum, 
eine strategische Ausrichtung für die komplette Service-
struktur zu entwickeln und speziell auf neue Medien wie 
Internet und Smartphones einzugehen, statt nur stur die 
alten Dokumente zu überarbeiten. 

Betreuer: Prof. Dr. rer. nat. Gerhard Kirchner
Mitglieder: Oliver Lorenz, Eva Molter, Armel Ndagueho, 
Armin Obergfell, Nico Stephan

Wetterballon

Eine Projektgruppe der Fakultät WING hatte im vergan-
genen Semester die Aufgabe ein Wetterballonsystem zu 
konzipieren. Der Ballon sollte mit einer Aufstiegshöhe von 
35 Kilometern Daten aus höheren Luftschichten erfassen 
und diese gegebenenfalls sogar in Echtzeit per Automatic 
Packet Reporting System (APRS) an eine Bodenstation 
senden. Mindestens aber sollten die Daten für die spätere 
grafische Auswertung auf der Plattform gespeichert 
werden. Neben der Konzeption umfasste das Projekt auch 
den mechanischen Aufbau des Gesamtsystems mit Ballon 
und Plattform zur Aufnahme der Messeinrichtungen. Die 
Wahl der zu messenden Parameter fiel auf Temperatur-, 
Luftfeuchte-, und Luftdruckwerte, die über eine jeweils 
eigenständige Sensorplatine aufgenommen und dann 
mittels eines Mikrocontrollers verarbeitet wurden. Des 
Weiteren war ein GPS-Funksystem zur Ortung des Wetter-
ballons vorgesehen. Der Ballon stieg am 14 Januar hinter 
dem Bau G der HFU nach Anmeldung bei der deutschen 
Flugsicherung auf.

Betreuer: Prof. Dr.-Ing. habil Ute Diemar
Mitglieder: Florian Schmäh, Yannic Masuch, Simone Mül-
ler, Thomas Fritsch, Mathias Walz
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Neuer Golf-Caddy

Aufgabe einer Projektgruppe der Fakultät WING war im 
WS die „Entwicklung neuer Golf-Caddy Konzepte“ für 
die Firma Kiffe Golf in Villingen. Speziell ging es um die 
Verbesserung der Gelenke, die für das Zusammenklappen 
eines Caddys notwendig sind. Viele Ideen und ein Prototyp 
waren das Ergebnis.

Betreuer: Prof. Dr. sc. techn. Christoph Uhrhan
Mitglieder: Franz-Josef Bühler, Philipp Heppler, Adrian 
Herud, Kai Jeutter, Andreas Jäckle, Pierre Lott



PRAXIS

Als erster WING Student der Hochschule Furtwangen schrieb Andreas 
Hertz-Eichenrode seine Abschlussarbeit im vergangenen Semester bei 
der Firma Elma Hans Schmidbauer GmbH & Co.KG (Elma) in Singen.
Hier ist sein Bericht.

Als Partner für Aufgaben im Bereich Ultraschallreinigung ist Elma in 
den Branchen Uhren, Schmuck, Automobil, Kommunikationstechnolo-
gie sowie Umwelt- und Raumfahrttechnik vertreten. In meiner Thesis 
beschäftigte ich mich mit dem Thema Finite Elemente Berechnung von 
piezoelektrischen Ultraschallwandlern. Grundlegend funktioniert ein 
Ultraschallreinigungsgerät folgendermaßen: Die Netzfrequenz beträgt 
50 Hz. Diese Frequenz wird mit einer Elektronik auf beispielsweise 
25000 Hz moduliert  und auf einen oder mehrere Ultraschallwandler 
übertragen. Dort entstehen mechanische Schwingungen, die dann in ein 
Medium abgestrahlt werden. Durch diese Schwingungen entsteht Kavi-
tation im Bad, die zur Reinigung genutzt wird. Der Frequenzbereich für 
die Reinigung liegt zwischen ca. 25 kHz und 150 kHz. Die unterschiedli-
chen Frequenzen sind für verschiedene Reinigungsanwendungen nötig. 

Ziel meiner Thesis war es, einen Ultraschallwandler zu entwickeln, der auf fünf vorgegebenen Frequenzen betrieben 
werden kann.  Zu Beginn wurden ein Ultraschallwandler der Fa. Elma sowie ein Fremdprodukt analysiert. Hierfür mussten 
Modelle und Konstruktionszeichnungen mit Hilfe von Pro Engineer und Solid Works erstellt werden. Die Berechnungen 
der Eigenfrequenzen wurden mit dem Simulationsprogramm ANSYS durchgeführt. Auch Schwingungsformen und Tempe-
ratureinflüsse wurden mit ANSYS simuliert und anschließend analysiert. Der daraus entstandene Optimierungsvorschlag 
wurde gefertigt und verschiedenen Messungen wie beispielsweise Wirkungsgradermittlungen oder Kavitationsrauschen 
unterzogen. Die momentan verwendeten Ultraschallwandler, die auf maximal zwei unterschiedlichen Frequenzen betrie-
ben werden können, werden mittelfristig durch den aus der Thesis hervorgehenden Optimierungsvorschlag ersetzt. 
Dadurch, dass während meines Studiums Grundlagen der verwendeten Konstruktions- und Simulationsprogramme ge-
lehrt wurden, war eine schnelle Einarbeitung  in die Thematik möglich. Das Arbeiten in einer Entwicklungsabteilung und 
auch das Weiterentwickeln eines Produktes war eine sehr interessante Erfahrung. Das WING Studium ist hierfür eine 
sehr gute Basis.

Andreas Hertz-Eichenrode, WING Student

Ultraschallwellen
Bachelor Thesis bei Elma Hans Schmidbauer
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Nach sechs erfolgreichen Semestern Wirtschaftsingenieurwe-
sen (WING) an der HFU im kleinen, überschaubaren Furtwan-
gen und einem Praxissemester im Schwarzwald-Baar-Kreis 
war Benedikt Ebner schnell klar, dass es für seine Bachelor-
thesis etwas weiter weggehen muss. Nach einigen Recher-
chen und Bewerbungen, überwiegend im Norden Deutsch-
lands, bekam Ebner eine interessante Stelle bei einem kleinen 
Berliner Beratungsunternehmen namens NOHETO!
 
Das Unternehmen hat circa 10 Mitarbeiter, welche haupt-
sächlich innovative Marketing- und Vertriebsstrategien in der 
pharmazeutischen Industrie entwickeln und umsetzen. Durch 
einige Kontakte zur App-Szene (Start-Ups) und den rasanten 
Entwicklungen bezüglich Smartphone- und App-Markt, bat das 
Unternehmen Benedikt Ebner, ein neues lukratives Geschäfts-
feld in diesem Sektor ausfindig zu machen. 
Das Ziel seiner Arbeit war somit die Erstellung einer markt-
fähigen mobilen Applikation für den Gesundheitsmarkt. Für 
Ebner persönlich war das faszinierend, da er großes Interesse 
an dem Thema Web 2.0 hat. Für die konkrete Themenfindung 
wurden anfangs Brainstormings sowie zahlreiche Teammee-
tings durchgeführt. Weiterhin wurden Expertenbefragungen 

im Bereich der App-Entwicklung und Usability gemacht. Auf Basis dieser Erkenntnisse und nach eigenen Recherchen 
entschied Ebner sich für ein App-Konzept im Bereich Fitness. Nach ausführlichen Marktanalysen im App- und Gesund-
heitsmarkt, wurde das Konzept in den nachfolgenden Monaten mit Inhalten gefüllt. So wurden die Zielgruppen fest-
gelegt, eine grafische Ausarbeitung und die Technologieansätze gefunden, das Geschäftsmodell und die Finanzierung 
herausgearbeitet sowie eine Vermarktungsstrategie und ein Realisierungsfahrplan aufgestellt. Vorteilhaft hierfür waren 
definitiv Ebners ganzheitliches WING Studium an der HFU sowie die einzelnen praxisorientierten Projektarbeiten.

PS. Der Name NOHETO! stammt aus der Sprache der Cheyenne-Indianer und bedeutet “Auf geht´s!“

Benedikt Ebner, WING Student	

Fitness-Application
Bachelor Thesis bei NOHETO in Berlin
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WING Studentin Bernadette Tremmel schrieb bei Franke 
Kaffeemaschinen AG ihre Thesisarbeit. Ihre Aufgabe 
war die Weiterentwicklung eines Kaffeevollautomaten, 
der durch einen Touchscreen neue Möglichkeiten für die 
Vermittlung von Informationen an den Nutzer bietet.
Die Franke Kaffeemaschinen AG mit Sitz in Aarburg/
Schweiz ist einer der weltweit führenden Anbieter von 
vollautomatischen Kaffeemaschinen für den Business-to-
Business Markt. Die Produkte der Franke Kaffeemaschinen 
sind beispielsweise in Hotels, Bäckereiketten und in der 
Systemgastronomie zu finden.
Bisher werden alle Informationen und Bedienungsanleitun-
gen in Form eines gedruckten Informationsprodukts bezie-
hungsweise als PDF zum Download zur Verfügung gestellt. 

Über ein Display können Informationen dem Nutzer nun 
auch direkt und zeitgleich zu einer Aufgabenstellung wie 
beispielsweise der Einstellung des Mahlgrads vermittelt 
werden. Für diese beiden Informationsprodukte (Print und 
Display) wurde im Rahmen der Thesis ein Konzept für 
die Verteilung der Informationen und die Herstellung von 
nützlichen Querverweisen und Beziehungen zwischen den 
Produkten entwickelt und bewertet.
„Alles in allem ein sehr komplexes Thema, dass die Mög-
lichkeit bietet, wissenschaftliche  Grundlagen zu vertiefen 
und aus der Theorie heraus ein praktisch umsetzbares 
Konzept zu entwickeln“, so Tremmel.

Bernadette Tremmel, WING Studentin

Informationsmanagement 
Bachelor Thesis bei Franke Kaffeemaschinen
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PRAXIS

Nach Abitur, Zivildienst und Schreinerlehre reiste Jakob Biesterfeld ein paar Jahre schreinernd um die Welt, bis er 
2000/2001 anfing in Furtwangen zu studieren. Die Hochschule Furtwangen und die Fakultät WING fand er im Internet. 
Er dachte als PE/WING Absolvent könnte er im Planungsbüro von IKEA arbeiten und Serienmöbel selbst gestalten. Nach 
einigen Jahren der Schreinerei wollte Jakob Biesterfeld lieber planen und gestalten, anstatt herzustellen, was andere 
sich ausgedacht hatten.

Im Februar 2004 schloss er das Studium ab. 2002 begann er als Praktikant beim Frauenhofer Institut in Stuttgart in der 
Abteilung „Human-Computer Interaction“ („Mensch-Computer-Interaktion“). „Human-Computer Interaction“ beschäftigt 
sich als Teilgebiet der Informatik mit der benutzergerechten Gestaltung von interaktiven Systemen und ihren Mensch-
Maschine-Schnittstellen. Was anfangs vage interessant geklungen hatte, stellte sich als Volltreffer heraus. Biesterfeld 
blieb dort als Werksstudent, schrieb seine Diplomarbeit über Gebrauchstauglichkeit (Usability) von stimmlichen Benutzer-
schnittstellen (SBS) und arbeitete noch einige Monate als freier Mitarbeiter. Dann doch Usability statt Serienmöbeln. Im 
Mai 2004 wechselte er zu UID, einer Usability und Design Agentur in München.

Bei UID begann die Karriere als Usability Engineer. Benutzer-Schnittstellendesign: kleines Team, nette Leute. „Ich bin mit 
UID gewachsen“, so Biesterfeld. Sein Thema blieb Usability und Benutzererfahrung, aber er machte immer mehr Vertrieb 
und Management, weil ihn das interessierte. Er gründete ein Partnernetzwerk und konzentrierte sich auf den Aufbau des 

internationalen Geschäfts. Biesterfeld war Teamleiter 
für UID, dann Manager und Vertriebler. Im Sommer 2012 
bekam er ein gutes Wechselangebot und ist seitdem 
Geschäftsführer von UserZoom Deutschland. UserZoom 
ist Anbieter von Software und Dienstleistungen für Online 
Usability Research.
2010 organisierte er eine große internationale Konferenz 
für die Usability Professionals Association (UPA – inzwi-
schen UXPA), in deren Vorstand er jetzt sitzt. Das macht 
er neben seinem Job. Außerdem hat er ein paar Vorle-
sungen und viele Vorträge gehalten, ein wenig publiziert 
und in anderen Verbänden und Vereinen wie der BITKOM 
mitgemischt. Jakob Biesterfeld hat Freude an seinem Job 
und dem Drumherum. Er weiß, was ihm im Berufsleben 
wichtig ist, und er erkennt und nutzt berufliche Gelegen-
heiten. „Luck is when preparation meets opportunity.“

Jakob Biesterfeld, WING Alumnus

HFU Karrieren
Vom Schreiner zum Geschäftsführer
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Seit jeher haben den ehemaligen WING-Studenten Ingo Kreutzer Geräte, 
Software oder Websiten genervt, die schwer und unverständlich zu 
bedienen sind. Dass genau diese schwer zu bedienenden Dinge einmal 
indirekt seinen Lebensunterhalt finanzieren würden, war ihm damals 
allerdings noch nicht klar. Erst während seines Studiums an der Hoch-
schule Furtwangen (WING – Dokumentation & Kommunikation) erkannte 
er, dass hinter der einfachen Bedienung eine ganze Wissenschaft steckt. 
Nach ersten Bewertungen der Benutzerfreundlichkeit der Website 
einer Saecco-Kaffeemaschine oder Gebrauchstauglichkeitstests einer 
Buchhaltungssoftware wurde ihm klar, dass er den Usability-Weg (Ge-
brauchstauglichkeitsweg) einschlagen würde. Nach seiner Diplomarbeit 
bei der Lexware GmbH wurde Ingo Kreutzer direkt als Projekt-Manager 
eingestellt und führte das interne Usability-Testing ein. Nachdem er drei 
Jahre in Festanstellung einen Rundumservice für Usability-Engineering 
angeboten hatte, entschied er sich Anfang 2009 dies in eigener Regie 
mit eigenem Usability-Labor durchzuführen: „Das Interessante als Usabi-
lity-Engineer ist das unheimlich breite Branchenspektrum, ständig neue 
Herausforderungen und die Erkenntnis, die Nerven geplagter Anwender 
zu schonen.“ 
 
Ingo Kreutzer, WING Alumnus

Usability-Weg in die Selbstständigkeit
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PRAXIS

Im Rahmen der Vorlesung „Messewesen“ an der Hochschule Furtwangen besuchen WING Studenten jedes Semester 
eine Messe. Im vergangenen Wintersemester fiel die Wahl der Viertsemestler auf die Essen Motorshow im Ruhrgebiet. 
Die seit nunmehr 40 Jahren bestehende Automobilmesse hat sich mit vier Angebotssäulen in der Szene etabliert: sportli-
che Serienfahrzeuge, Motorsport, Tuning sowie Klassiker.
Die Studierenden hatten die Aufgabe, in kleineren Gruppen einen Messestand ihrer Wahl zu analysieren und zu optimie-
ren. Wichtig für die Bearbeitung der Aufgabe war es, dass die einzelnen Gruppen sich bereits im Vorfeld ausreichend 
über das Unternehmen informierten. Im Mittelpunkt standen die Kommunikations- und Messeziele der Unternehmen.
Während der Messe wurde der Stand diesbezüglich dokumentiert und analysiert. Die Studierenden schossen Fotos und 
befragten das Standpersonal zum Messeauftritt. Nach dieser Arbeit machten sich die Studenten auf den Weg durch die 
zahlreichen Hallen und bewunderten die außergewöhnlichen Fahrzeuge und Live-Shows oder genossen eine kleine Stär-
kung. Abschließend besuchte die Exkursionsgruppe noch gemeinsam den Weihnachtsmarkt in Essen, bevor es schließlich 
wieder mit dem Bus Richtung Furtwangen ging.
In den darauffolgenden Tagen wurden die Optimierungsvorschläge für die jeweiligen Stände ausgearbeitet und in einer 
Hausarbeit fertiggestellt.

Matthias Kedziora, WING Student

Exkursion zur Essen Motorshow
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Firmenexkursion zu Aesculap

Im Rahmen der Vorlesung Visuelle Kommunikation an der Hochschule Furtwangen unternehmen die WING-Studierenden 
jedes Semester eine Firmenbesichtigung. Im vergangenen Wintersemester fiel die Wahl auf die Firma Aesculap in Tutt-
lingen. Bei einer Führung durch die neue Produktionshalle erfuhren die Studierenden einiges über die Produktion und die 
verschiedenen Abläufe bei der Herstellung – vor allem von Hüftgelenken. Auch ein Einblick in den großen Showroom der 
Firma, dem Aesculapium, wurde den Besuchern ermöglicht. Alle Implantate und auch Werkzeuge von Aesculap sind dort 
ausgestellt. Die Produkte können von Ärzten, Operationshelfern, aber auch von Besuchern wie den Studierenden begut-
achtet und ausprobiert werden. Die Studenten waren von der großen Produktvielfalt der Firma überrascht. Abschließend 
ließ die Studentengruppe den Abend beim Markgraf von Baden im Schloss Salem mit einer Weinprobe ausklingen.

Nico Hahn, WING Student
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Die enge Verzahnung der Lehre mit der Praxis ist fester Bestandteil eines WING Studiums – ganz besonders im Studien-
gang Product Engineering, aber auch in den Studiengängen Marketing und Vertrieb sowie Service Management. Dazu ge-
hört auch die Arbeit in technischen Laboren, wo Studierende der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen in kleinen Gruppen 
das in den Vorlesungen erlangte theoretische Wissen praktisch erproben.

So findet im 2. Semester das so genannte Physikpraktikum statt. Neben der Vertiefung der physikalischen Kenntnisse 
sollen die Studierenden in dieser Praxiseinheit den Umgang mit Messgeräten und die praktische Durchführung von 
Messungen erlernen. Viele Studenten kommen in diesem Labor zum ersten Mal mit Messgeräten und Messverfahren in 
Berührung, die für das gesamte Studium benötigt werden. Wichtiger Bestandteil ist dabei immer auch die Protokollierung 
der Messergebnisse und die Ausarbeitung der Protokolle als abgeschlossenen Bericht. Auf diese Weise üben die Studie-
renden auch die Darstellung von Daten – zum Beispiel mit EXCEL. Ein weiterer Schwerpunkt ist die Fehlerrechnung, die 
Grundlage für die Bewertung jeder Messung ist. Insgesamt sollen die Studierenden eine praktische Vorstellung davon 
bekommen, mit welchen Methoden physikalische Größen gemessen werden und welche Fehler auftreten können. Sie 
sollen darüber hinaus in der Lage sein, die Genauigkeit einer Messung einzuschätzen und zu bewerten. 
Im Elektrotechnik-Labor, das im 3. Semester durchgeführt wird, liegt das Hauptgewicht auf der Messung elektrischer 
Größen. Die Handhabung von Vielfach-Messgeräten, Oszilloskopen und anderen Messgeräten wird hier geübt. Außer-
dem sollen sich Studierende mit elektrischen Größen vertraut machen und lernen, eigene Messergebnisse zu beurteilen. 
Ein weiteres wichtiges Ziel dieses Labors ist es, die Studierenden in die Lage zu versetzen, eigene kleinere Schaltungen 
zu planen, zu entwickeln und zu testen. Wie im Physiklabor ist auch die Beurteilung, Protokollierung und Dokumentation 
der eigenen Messergebnisse eine wichtige Aufgabe dieses Labors. 
Das Innovationslabor Technik im 6. Semester weicht im Ablauf von den beiden anderen Laboren ab. Statt einzelner 
vorgegebener Versuche wird den Studenten eine komplexe Aufgabe gestellt, die über die gesamte Semesterdauer zu 
bearbeiten ist. Die Aufgabe kann aus verschiedenen Bereichen kommen. Beispiele der vergangenen Semester waren 
etwa praktische Arbeiten zur Regelungs- und Messtechnik. 
Dazu ist oft die Einarbeitung in spezielle Programmiersprachen wie LabView oder WinFACT erforderlich, mit denen 
eigene für solche Anwendungen geeignete Programme geschrieben werden können. Ein anderer Schwerpunkt ist die 
praktische Durchführung von Konstruktionsaufgaben mit Hilfe von CAD Programmen. Erforderliche Teile können die Stu-
dierenden in einfacheren Fällen selbst in der Studentenwerkstatt fertigen. Für aufwändigere Arbeiten steht die Zentral-
werkstatt der HFU zur Verfügung, welche den Studenten auch jederzeit mit Rat und Tat zur Seite steht. Dieses Labor mit 
seinen eher projektorientierten Arbeiten stellt eine Vorbereitung für die spätere berufliche Tätigkeit der Studenten dar 
und wird von den Studenten mit großem Engagement durchgeführt.

Dr. Martin Grosser, Wissenschaftlicher Mitarbeiter WING 

Technische Labore bei WING
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Praxissemester bei Endress+Hauser, Schweiz 

WING Studentin Julia Faschian absolvierte ihr Studium bei 
der Endress+Hauser Flowtec AG in der Schweiz. 
Hier ist ihr Bericht:
Die Endress+Hauser Flowtec AG ist Teil der weltweit 
tätigen Endress+Hauser Gruppe und einer der führenden 
Anbieter von Durchfluss-Messtechnik für die Prozessin-
dustrie. In 35 Jahren hat sich Endress+Hauser Flowtec 
AG eine weltweite Spitzenposition unter den Herstellern 
industrieller Durchfluss-Messgeräte für Flüssigkeiten, Gas 
und Dampf erarbeitet. Die Kunden vertrauen auf Qualität, 
Innovation, Sicherheit und Effizienz. Diese Werte waren 
auch entscheidend für meine Bewerbung. Das praktische 
Studiensemester gab mir die Möglichkeit, das in den 
Vorlesungen Gelernte zu den Themen Marktforschung, 
Marketing und Vertrieb sowie Projektmanagement in die 
Praxis umzusetzen. Mein Praktikum absolvierte ich in der 
Abteilung „Projekt Management Markt“. Diese Abteilung 
ist für die Einhaltung der Kundenanforderungen und die 
marketingseitige Leitung der Entwicklungsprojekte verant-
wortlich. Die Abteilung bildet die Schnittstelle zum strate-
gischen Marketing, Engineering, Vertrieb und Entwicklung. 
So ergab sich für mich ein breites Spektrum mit verschie-
densten Tätigkeiten. Neben der Unterstützung im Tages-
geschäft arbeitete ich an unterschiedlichen Projekten mit. 
Beispielsweise bei der Neupositionierung von Produkten 
im Markt, bei Produkt-Launches oder auch bei der Erstel-
lung von Marketingkonzepten.

Julia Faschian, WING Studentin

Praxissemesterberichte

Praxissemester bei SEAT, Spanien

Der spanische Automobilhersteller SEAT ist ein dynami-
sches Unternehmen, welches seit 1986 zur VW-Gruppe, 
einem weltweit führenden Automobilkonzern, gehört. Jo-
ana Lopes Parada, MVB Studentin an der Fakultät WING, 
absolvierte ihr Praxissemester bei SEAT im spanischen 
Martorell/Barcelona. Hier ist ihr Bericht: 
Mein Praxissemester absolvierte ich in der Abteilung „Af-
ter Sales“. Für Automobilhersteller tritt in wirtschaftlichen 
Krisenzeiten vor allem die Beständigkeit des After-Sales 
Services in den Vordergrund. Als wichtige Ertragssäule 
trägt es wesentlich zum finanziellen Erfolg von Unterneh-
men bei. Mit positiven Wirkungen auf die Kundenzufrie-
denheit garantiert exzellenter After-Sales Service den 
nachhaltigen Erfolg. Das Thema Kundenzufriedenheit war 
somit ein Hauptthema im Rahmen des Praktikums. Neben 
der Marktforschung lagen die Hauptaufgaben in der 
Überwachung der Kundenzufriedenheit weltweiter SEAT-
Kunden. So erstellte ich Analysen der wichtigsten Service-
Kennzahlen oder untersuchte Feedbacks von Autokäufern, 
um auf dieser Basis unterschiedliche Service-Maßnahmen 
zu ergreifen. Eines meiner Hauptprojekte war, das 
Customer-Satisfaction-Survey-Online-System in ganz 
Lateinamerika zu implementieren. Die Zusammenarbeit 
mit spanischen Mitarbeitern in einem deutsch-spanisch-
katalanischem Unternehmen hat mich sehr beeindruckt. 
In Barcelona zu leben und bei SEAT zu arbeiten, hat mich 
fachlich- und vor allem persönlich weitergebracht. 

Joana Lopes Parada, WING Studentin
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Praxissemester bei der quattro GmbH, Neckarsulm

Herzlich Willkommen in Neckarsulm, der Heimat faszi-
nierender Automobile. Audi in Neckarsulm zählt zu den 
modernsten und innovativsten Standorten der Automobil-
welt. Mittendrin die quattro GmbH, seit 1996 Hersteller 
der Hochleistungsmodelle von Audi. Das ganz Besondere 
an der quattro GmbH ist, dass sie den „Vorsprung durch 
Technik“ durch weitere Eigenschaften wie Individualität, 
Sportlichkeit und Exklusivität emotionalisiert. Zu ihren Pro-
dukten zählen die gesamte RS-Reihe: der Rennwagen R8 
LMS und der R8 als Coupé, Spyder und GT. WING Student 
Milan Radulovic absolvierte sein Praktikum im Bereich 
Projektmanagement Audi R8.
Neben der Unterstützung im Tagesgeschäft wurde 
Radulovic die Verantwortung von eigenständigen Projekten 
übertragen. Hierzu zählten beispielsweise die Erstellung 
eines Lastenheftes und die Auswahl eines Lieferanten 
für die Erstellung eines automatischen Auswertungs-
programmes. Einer seiner Höhepunkte im Praktikum war 
die Mitarbeit bei der Koordination des Aufbaus eines 
Prototyps sowie von Konzeptfahrzeugen. Hierbei bekam 
er einen Einblick in die verschiedensten Phasen eines 
Projektes. Aufgrund der Zusammenarbeit mit unterschied-
lichen Schnittstellen im Projektmanagement ergab sich 
zudem ein breites Spektrum von vielfältigen Tätigkeitsfel-
dern. Besonders intensiv war die Zusammenarbeit mit der 
technischen Entwicklung, dem Vertrieb, dem Einkauf und 
der Qualitätssicherung.
 
Milan Radulovic, WING Student

Auslandspraktikum bei ATMOS, USA 

ATMOS ist ein familiengeführtes Mittelstandsunter-
nehmen mit dem Hauptsitz in Lenzkirch/Schwarzwald. 
Es entwickelt, produziert und verkauft seit über hundert 
Jahren innovative Medizintechnik in rund 70 Ländern der 
Erde. 10 Prozent des Umsatzes werden jährlich in Innova-
tionsprozesse investiert, um auf dem Markt zu bestehen.  
Weltweit hat ATMOS 13 eigene Tochterfirmen, eine davon 
hat seinen Sitz in Allentown (Pennsylvania). Von dort 
agiert ATMOS mit einem kleinen Team in den USA. Hier 
absolvierte WING Student Claus Rietzschel sein Praxis-
semester im HNO Bereich an den Schnittstellen zwischen 
Marketing und Vertrieb. Das Hauptaugenmerk liegt dort 
auf der Systemintegration von HNO Diagnosegeräten 
oder Anwendungslösungen, welche beispielsweise in 
der Chirurgie für Absauggeräte benötigt werden. Zu den 
wichtigsten Aufgaben gehörte für Claus Rietzschel der 
Informationsaustausch mit Handelsvertretern. Dabei war 
die logistische Planung von großer Bedeutung. Ein wei-
terer wichtiger Aspekt seines Praktikums bestand in der 
Bearbeitung von Werbematerial und Handouts für diverse 
Messeauftritte in den USA. „Durch die Größe der Firma 
war es mir möglich, gute Einblicke in die verschiedenen 
Sparten des Unternehmens zu erhalten“, so Rietzschel. 
„Ich kann jedem Studenten nur empfehlen, eine gewisse 
Zeit im Ausland zu verbringen. Persönlich habe ich dadurch 
ein besseres Verständnis für Kultur, Leben und Arbeits-
mentalität erhalten.“

Claus Rietzschel, WING Student
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Im ersten Moment sieht man WING Student Christoph 
Burkard sein Handicap nicht an. Wie ein gewöhnlicher 
Student läuft er über den Campus in Furtwangen. Doch der 
29-Jährige ist auf zwei High-Tech Prothesen unterwegs, 
ihm fehlen von Geburt an beide Unterschenkel.
Die Erfolgsliste von Christoph ist lang: Er gewann meh-
rere deutsche und internationale Wettkämpfe, schwamm 
Weltrekorde, errang sogar paralympisches Gold 2004 in 
Athen und war auch 2012 in London wieder vorne mit da-
bei. Trotz der Doppelbelastung Training und Studium fand 
Burkard Zeit für ein Interview mit der WING.

Bronze bei den Paralympics 
Interview mit WING Student Christoph Burkard

WING: „Wie begann Ihre Schwimmkarriere?“

Christoph Burkard: „Zum Schwimmen bin ich durch ei-
nen glücklichen Zufall gekommen. Als kleines Kind wollte 
ich schon mit drei Jahren unbedingt Ski fahren. Hierbei 
wurde ich einige Zeit später bei einem Trainingslager auf 
das Schwimmen angesprochen und zu einem Wettkampf 
eingeladen. So entdeckte ich meine Leidenschaft und 
konnte nicht mehr davon lassen.“

WING: „Haben Sie schon als kleiner Junge viel Zeit für 
das Schwimmen investiert? Wie viel Zeit verbringen Sie 
heute im Becken?“:

Christoph Burkard: „Anfangs habe ich zweimal die Wo-
che trainiert: Einmal bei der DLRG und einmal bei meinem 
heutigem Trainer Sigisbert Ackermann in der Nachwuchs-
mannschaft. Nach den ersten Erfolgen wurde der Trainer 
der Nationalmannschaft auf mich aufmerksam und alles 
nahm seinen Lauf. 
Momentan trainiere ich bis zu dreimal täglich zwei Stun-
den. Vor großen Wettkämpfen verbringe ich noch mehr 
Zeit mit dem Training, um das Maximum aus mir heraus zu 
holen. Da kann es schon mal vorkommen, dass ich meine 
Mittagspause im Schwimmbecken verbringe.“

WING: „Welche Rolle spielte Ihr Handicap bei Ihrem 
sportlichem Werdegang?“

Christoph Burkard: „Bereits mit einem Jahr bekam ich 
meine ersten Prothesen und lernte darauf das Laufen. So 
wie andere Ihre Schuhe anziehen, ziehe ich meine Prothe-
sen an. Für mich ist das ganz normal, ich habe nie etwas 
anderes kennengelernt.“

WING: „Wie begann Ihre internationale Karriere?“
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Christoph Burkard: „2000 durfte ich bereits zu meinen 
ersten Paralympischen Spielen nach Sydney. Dort belegte 
ich zweimal den vierten Platz (100m Brust, 400m Freistil). 
Von da an war mir bewusst, dass ich international ganz 
vorne mitschwimmen will. 2001 gelang mir dann mein 
erster internationaler Erfolg: Bei der Europameisterschaft 
in Stockholm belegte ich den zweiten 
Platz über 100 Meter Brust und den 
dritten Platz über 400 Meter Freistil.

WING: „Wie kam es zum Studium und 
der Zusammenarbeit mit dem unter-
stützenden Modell für Spitzensportler? 
Was halten Sie von dem Modell?“

Christoph Burkart: „Die Unterstüt-
zung der Hochschule Furtwangen war 
immer schon super und vorbildlich. 
Ohne diese Unterstützung hätte ich 
den Sport so nicht ausführen können. 
Das Spitzensportlermodell wurde von 
Markus Bauer und Felix Euteneuer 
(WING Studenten und Spitzensportler) 
im Rahmen einer Studienarbeit analy-
siert und ausgearbeitet. Das Modell ist 
nun in der Studien- und Prüfungsordnung verankert. Das 
ist deutschlandweit einmalig!“

WING: „Was studieren Sie aktuell an unserer Fakultät? 
Wie bringen Sie Studium und Karriere unter einen Hut?“

Christoph Burkart: „Aktuell studiere ich Sales und Ser-
vice Engineering (SEM), das ist der Masterstudiengang der 
Fakultät WING. Der Studiengang macht sehr viel Spaß und 
durch die Konzentration der Vorlesungen auf das Wochen-
ende bleibt noch genügend Zeit fürs Training. Schwimmen 

stand bei mir schon immer an erster Stelle. Wegen einer 
Klausur habe ich noch nie das Training ausfallen lassen. 
Mein Maschinenbaustudium in Schwenningen habe ich 
von acht auf 16 Semester verlängert, um meiner sportli-
chen Karriere weiterhin nachgehen zu können.“

WING: „Sind Sie als erfahrener 
Schwimmer vor Wettkämpfen eigent-
lich noch aufgeregt?“

Christoph Burkard: „Natürlich bin 
ich vor den Wettkämpfen angespannt, 
besonders bei so großen Veranstaltun-
gen wie den Paralympics, da ich nicht 
jeden Tag vor solch einem Publikum 
schwimme. Allerdings fällt diese 
Anspannung ab, sobald ich im Wasser 
bin. Von da an blende ich alles um 
mich herum aus, und es fühlt sich an, 
als würde ich mich an einem Seil nach 
vorne ziehen.“  

WING: „Wie erlebten Sie die Paralym-
pischen Spiele 2012 in London?“

Christoph Burkart: „London waren die schönsten, 
buntesten und medial am besten präsentierten Paralym-
pics, die es bisher gab. Wenn ich an den Einmarsch in die 
Schwimmhalle zum Wettkampf denke, bekomme ich im-
mer noch eine Gänsehaut. Der Jubel der 17.500 Schwimm-
fans war unglaublich laut. Zudem bestritt ich in London 
das knappste Rennen in meinem sportlichen Leben: 3. 
Platz 100m Brust (SB6) 1:27.09 mit nur 4/100 Sekunden 
Vorsprung vor dem Viertplatzierten.“

Das Interview führte Matthias Kedziora, WING Student
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15 Spitzensportler studieren derzeit an der Hochschule Furtwangen, die Mehrzahl 
davon an der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen (WING). Alle trainieren in der 
Regel 30-35 Stunden in der Woche und sind durch Wettkämpfe und Trainingslehr-
gänge mehrere Wochen im Jahr unterwegs. Zunächst scheint es damit eigentlich 
ausgeschlossen, dass nebenbei noch ein Studium absolviert werden kann. Dass 
dies den Kader-Sportlern in Furtwangen dennoch gelingt, liegt an der Kooperation 
der Hochschule mit dem Olympiastützpunkt Freiburg-Schwarzwald, die seit einigen 
Jahren besteht. 

An 19 Olympiastützpunkten in Deutschland sorgen Laufbahnberater dafür, dass 
Lösungen für eine erfolgreiche „duale Karriere“ von Leistungssport und beruflicher 
Entwicklung entstehen. So auch am Olympiastützpunkt Freiburg-Schwarzwald (OSP), 
wo mittlerweile ein Netzwerk aus Partnerschulen, Partnerhochschulen und Partner-
betrieben sowie mehrere Kooperationen mit Kammern und Kommunen entstanden 
ist. In Furtwangen sind die Anfänge der Partnerschaft mit einem herausragenden 
Protagonisten der dualen Karriere verbunden: Georg Hettich. Er ist nicht nur Olym-
piasieger und Medaillengewinner 2006, sondern hat auch als Jahrgangsbester sein 
Studium Medical Engineering abgeschlossen und steht mittlerweile kurz vor dem 
Abschluss seiner Promotion. Wie wurde dies ermöglicht?

Am Anfang seines Studiums im Jahr 2000 wurde zwischen Hettich, der Hochschule 
und dem Laufbahnberater des OSP zunächst als Einzelfall ein individueller Studienverlaufsplan erstellt, der nachfolgend 
immer wieder angepasst wurde. So studierte Hettich beispielsweise nur im Sommer und nahm in den Wintern Urlaubs-
semester. Er teilte seine Praktika in mehrere Abschnitte auf und stimmte seinen Trainingsplan mit den Vorlesungen ab. 
Das Studium wurde somit flexibilisiert und dauerte beinahe doppelt so lange wie üblich, die inhaltlichen Anforderungen 
blieben jedoch die Gleichen wie bei den anderen Studierenden auch. 

2006 wurden diese Möglichkeiten in einer schriftlichen Kooperationsvereinbarung für die ganze Hochschule festgeschrie-
ben. In der Folge interessierten sich zunehmend weitere Spitzensportler am OSP für ein Studium an der Fakultät WING. 
Gemeinsam verfeinerten WING Dekan Professor Robert Schäflein-Armbruster und der Laufbahnberater des OSP, Jürgen 
Willrett, die Ausgestaltung der Kooperation nach und nach. Ein Studienprojekt zur Optimierung der Studienbedingungen 
für Leistungssportler, das 2012 von den beiden Mountain-Bikern Markus Bauer und Felix Euteneuer im Studiengang 
WING durchgeführt wurde, brachte schließlich eine bahnbrechende Neuerung: Erstmals konnten an einer Hochschule die 
notwendigen Ausnahmeregelungen für Spitzensportler in einer Studien- und Prüfungsordnung verankert werden.  

Mit diesen nunmehr rechtlich abgesicherten Sonderregelungen an der Hochschule in Verbindung mit den Trainingsmög-
lichkeiten eines Olympiastützpunkts kann man sagen: „Spitzensport und Studium – in Furtwangen geht’s!“

Jürgen Willrett, OSP Freiburg-Schwarzwald

Mit Hettich fing alles an
Spitzensport und Studium an der HFU
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Christa Kullakowski ist die „gute Seele“ der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen im 
Prüfungsamt der Hochschule Furtwangen.  25 Jahre lang hatte sie ein offenes Ohr für 
die Sorgen, Nöte und Fragen der Studierenden. Und davon gibt es viele, wenn es um 
Prüfungen und Noten geht! Nicht wenige Studierende beziehungsweise Alumni be-
haupten, dass sie ohne „ihre Kulla“, wie sie sie liebevoll nennen, das Studium wohl 
nicht geschafft hätten. Jetzt wartet auf Christa Kullakowski der  Ruhestand. Damit 
geht für die Fakultät WING die Prüfungsamt-Ära „Kulla“ zu Ende.

Christa Kullakowski begann 1968 ihre Ausbildung als Industriekauffrau bei der 
Firma Gebr. Bühler in Triberg. Nach ihrer Lehre leitete sie den Einkauf des Unter-
nehmens. Im Jahre 1973 heiratete sie ihren Mann Dieter und verließ den schönen 
Schwarzwald, um in Dortmund Fuß zu fassen. „Vom Schwarzwald in eine nordrhein-
westfälische Großstadt – das war schon eine Herausforderung“, so Kullakowski. Bei 
der Firma Hoesch übernahm sie dann die anspruchsvollen Aufgaben der Vorstands-
sekretärin. Allerdings wuchs das Heimweh nach geraumer Zeit so sehr, dass sich die 
Familie entschloss, wieder in den Schwarzwald zu ziehen.

Ihre Arbeit an der Hochschule Furtwangen begann Christa Kullakowski nach der 
Kindererziehungszeit im Jahre 1988 im Zulassungsamt. Nach sieben Jahren wech-
selte sie dann ins Prüfungsamt der HFU und betreute dort die Fakultät WING. Die 
abwechslungsreichen Aufgabenfelder sowie die Zusammenarbeit mit den Studie-
renden und Dozenten bereiteten ihr stets viel Freude. „Jeder war auf den anderen an-
gewiesen und immer versuchten wir die beste Lösung für alle Beteiligten zu finden“, 
erinnert sich Kullakowski. Anekdoten dazu gibt es viele.

So meinte ein Student bei einer Härteantragstellung einmal, dass es eine schon 
unzumutbare Härte sei, dass er wieder durchgefallen sei. Ein anderes Mal wurde 
„Kulla“ zu einer Klausur gerufen: Ein Student hatte vor der Prüfung Medikamente 
eingenommen und tanzte nun während der Klausur durch den Hörsaal. Am nächsten 
Tag konnte er sich an nichts mehr erinnern. „Diese und viele andere Geschichten 
werde ich nie vergessen“, sagt Christa Kullakowski. Und auch die Studierenden und 
die Dozenten würden ihr bestimmt fehlen. 

Ade Kulla!
Eine Prüfungsamt-Ära geht zu Ende
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25 Jahre sind eine lange Zeit. Vieles hat sich seither geändert. Für Christa Kullakowski war es 
dabei immer wichtig, sich neuen Herausforderungen zu stellen. Und so soll es auch im Ruhe-
stand bleiben. „Die Zeit meines Ruhestandes habe ich gut vorbereitet und mir einiges vorge-
nommen“, erklärt  Kullakowski. Bereits im Sommer 2011 absolvierte zusammen mit ihrem Mann 
eine Zusatzausbildung zur Suchthelferin in der Fachstelle Sucht in Tübingen. In diesem Bereich 
will sie sich nun engagieren. Aber natürlich soll auch Zeit zum Wandern, Schwimmen oder für 
die Familie bleiben. 

Am 30. Juni ist ihr letzter Arbeitstag. Ade „Kulla“!

Nico Hahn, WING Student
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Der HFU Hochschulball ist inzwischen ein festes gesellschaftliches Ereignis in Furtwangen. Dieses Mal kamen im No-
vember 1800 Gäste, meist in Abendgarderobe, darunter nicht nur Studierende, Professoren und Mitarbeiter der Hoch-
schule. Veranstalter war wie immer der AStA. Das Motto lautete „Around the World“.
Dabei ist der Hochschulball weit mehr als ein Tanz-Event. Auf drei Stockwerken bauten die Helferinnen und Helfer, 
Studierenden und HFU Mitarbeiter zahlreiche Stände auf und dekorierten diese. So konnten die Ballbesucherinnen und 
-besucher zum Beispiel gemäß des Mottos „Around the World“ eine Reise nach Südamerika antreten oder auch ein 
irisches Bier in einem Pub genießen. Die Bewirtung übernahmen unter anderem die Furtwanger Studentenverbindungen, 
eine Studentengruppe vom Großhausberg und die studentische Beraterfirma IBC.
In der Aula spielte die Stuttgarter Live-Show-Band „Pink Party Plane“ zum Tanz. Mit ihren Interpretationen der besten 
Partysongs der letzten 50 Jahre, darunter auch Songs von Bon Jovi oder Robbie Williams, gelang es ihnen eine super 
Stimmung unters Partyvolk zu bringen. Viele der 1800 Gäste tanzten dann auch bis in die frühen Morgenstunden und 
hätten gerne auch noch weiter gefeiert. 
Die Vorbereitungen für die Großveranstaltung dauerten über einen Monat. So mussten allein 20 Kühlschränke organi-
siert und aufgebaut werden. Um den großen organisatorischen Aufwand bewältigen zu können, wurde der AStA von der 
Hochschulverwaltung und der Stadt Furtwangen unterstützt.

David Schill, WING Student

Around the World
HFU Hochschulball mit 1800 Gästen
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Seit 40 Jahren lernen Studierende unterschiedlichster Fachrich-
tungen Kernspaltung, Reaktorfahren, Reaktortechnik, Strahlungs-
messtechnik und Strahlenschutz in den Furtwangener Laboratorien 
Reaktor & Strahlenschutz. Der Reaktor führte eine bewegte Exis-
tenz an der Hochschule Furtwangen: geliebt von Studenten, aus 
politischen Gründen von Schließung bedroht und schließlich doch 
für gut befunden. Nach Schätzungen sind allein in den vergange-
nen 20 Jahren circa 3200 Studierende in Vorlesungen, Praktika, 
Diplomarbeiten und Ingenieurprojekten dort betreut worden. 
 
Die Hochschule Furtwangen verfügt seit 1973 über einen Siemens-
Unterrichtsreaktor, einen so genannten Nullleistungsreaktor mit 
der Bezeichnung SUR-100, der für Lehre und Forschung geeignet 
ist. Der Reaktor SUR-100 ist inhärent sicher. Die kritische Masse 
ist unterteilbar in zwei unterkritische Massehälften, die sich bei 
einem stromlosen Zustand der Anlage sofort trennen und die 
Anlage dabei sicher in den unterkritischen Zustand führen. Diese 
Zwangsabschaltung (RESA) erfolgt auch bei Bedienfehlern, so dass 
dann der gesamte Reaktor neu gestartet werden muss. 

Die Anlage ist luftgekühlt, da sich die Temperatur des Brennelements im Betrieb allerhöchstens um 0,5 °C erhöht. Ein 
Kühlkreis entfällt deshalb. Der Nullleistungsreaktor hat den Vorzug, dass sich in der Ausbildung die Physik des Anfahr-
vorgangs genauso abbildet wie bei Leistungsreaktoren, aber die Leistung 1 Watt nicht überschreitet. Meistens wird 
die Anlage um 50 mW gefahren. Daher brennt das Brennelement nicht ab, folglich ist ein Brennelementwechsel nicht 
notwendig. Auch fallen keine radioaktiven Abfälle im Routinebetrieb an. 
Der Start des Reaktors erfolgt nach einem Verriegelungsplan, so dass Fachunkundige die Anlage niemals starten können. 
Darüber hinaus ist der Zutritt zur Anlage gesichert durch eine Tresortür mit Alarmanlage. Die Fenster sind einbruchs-
sicher. Die technische Funktionalität wird regelmäßig vom TÜV-Süd überprüft. Es hat in der Vergangenheit keinerlei 
Unfälle oder Störfälle gegeben. Man kann auch davon ausgehen, dass in der Zukunft beim Betrieb diesbezüglich nichts 
zu befürchten ist. Die Hochschule Furtwangen ist Mitglied des Südwestdeutschen Forschungs- und Lehrverbunds für 
Nukleartechnik in Baden-Württemberg und arbeitet auch mit namenhaften Institutionen wie dem Karlsruher Institut für 
Technik zusammen. Dazu liefen auch gemeinsame Miniprojekte, wie zum Beispiel eine Bachelor-Thesisarbeit zur Strah-
lungssimulation in Castorlagern. In der Vergangenheit hatte sich das Labor auch engagiert als Fachberatung Strahlen-
schutz der Feuerwehr und bei Messungen der Umweltradioaktivität nach dem Unfall von Tschernobyl und bei Messungen 
von Strahlungsbelastungen nach dem Unfall von Fukushima.

Prof. Dr. Sabine Prys, Wissenschaftliche Leitung HFU Forschungsreaktor
MSc. Phys. Abid Hussain, Betriebsleitung in spe 

Forschungsreaktor an der HFU
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HFU

Auf dem Weg von der Fachhochschule zur Hochschule für 
Angewandte Wissenschaften (HAW) hat sich auch das 
Forschungsprofil der Hochschule Furtwangen gewandelt: 
Forschung ist heute ein wichtiges Profilelement der HFU 
und gemessen an der Forschungsleistung gehört die HFU 
zu der Gruppe der forschungsstarken HAW in Baden-
Württemberg. Einige Forschungsgruppen sind auch inter-
national bekannt und anerkannt. Heute arbeiten über 50 
Wissenschaftler in Vollzeit an Forschungsprojekten an der 
HFU, eingebunden sind auch sehr viele Studierende, sei es 
in Studien- oder Thesisarbeiten oder als studentische oder 
wissenschaftliche Hilfskräfte. Fast 20 Personen arbeiten 
an der HFU an ihrer Promotion.

Forschung ist ein konstituierendes Merkmal einer Hoch-
schule: erst durch Forschung wird eine „Ausbildungsein-
richtung“ zur Hochschule, gehört also zum „University“-
System. Entsprechend ihres besonderen Profils ist die 
Domäne der Hochschulen für Angewandte Wissenschaf-
ten (HAW) die angewandte Forschung.
Forschungsergebnisse tragen zum Stand der Wissen-
schaft, also zum „Lernstoff“ für morgen bei. Mit eigener 
Forschungsarbeit behalten Lehrende aktuellen Anschluss 
zu neuen Entwicklungen in den jeweiligen Fachgebie-
ten und können damit neue Entwicklungen und Trends 
aufgrund eigener Erfahrungen bewerten, was gerade in 
Zeiten raschen technologischen Wandels wichtig ist. Dar-
über hinaus werden in Forschungsprojekten, die meist im 
Rahmen von Drittmittelprojekten zusammen mit industri-
ellen Partnern durchgeführt werden, interessante Studien- 
und Thesisarbeiten angeboten. 
Einen sehr wichtigen Beitrag für die Lehre liefert aktive 
Forschungsarbeit für sogenannte konsekutive Masterstu-
diengänge: ausgewiesene Forschungsreputation von Pro-
fessorinnen und Professoren ist eine allgemein anerkannte 
Möglichkeit, die Expertise für die Vermittlung der im 
Qualifikationsrahmen der Kultusminister-Konferenz festge-

legten entsprechenden Kriterien insbesondere im Bereich 
„Wissenserschließung“ zu belegen. Dies gilt insbesondere 
für die Befähigung der Studierenden, weitgehend selbst-
gesteuert und/oder autonom eigenständige forschungs- 
oder anwendungsorientierte Projekte durchzuführen. 
Konkret hat die Mitwirkung von Masterstudierenden an 
Forschungsprojekten der HFU bereits vielen Masterabsol-
venten geholfen, ihre wissenschaftliche Karriere mit einer 
Promotion fortzusetzen. Nicht zuletzt ermöglicht Forschung 
den Zugang zu faszinierenden Fragestellungen. Mit For-
schungs- und Entwicklungsergebnissen trägt die HFU auch 
zur Stärkung der Innovationskraft insbesondere regionaler 
Firmen bei, da angewandte Forschung eine wesentliche 
Voraussetzung für Wissens- und Technologietransfer in 
Wirtschaft und Gesellschaft ist. 

Leider hat die gestiegene Bedeutung der Forschung an den 
HAW bisher nicht zu einer entsprechenden Bereitstellung 
von Mitteln geführt, auch wenn die neue Landesregierung 
hier mit einer erstmaligen Berücksichtigung der Forschung 
im Landeshaushalt einen wichtigen Beitrag geleistet hat. 
Als Konsequenz finanziert sich Forschung an der HFU 
zum Großteil über Drittmittel, die in wettbewerblichen 
Verfahren eingeworben werden. Solche Drittmittelpro-
jekte werden insbesondere im Institut für Angewandte 
Forschung (IAF), dem zentralen, fakultätsübergreifenden 
Forschungsinstitut der Hochschule durchgeführt. Das Dritt-
mittelaufkommen ist in den letzten Jahren kontinuierlich 
gestiegen und liegt heute bei über 2 Mio € pro Jahr. Die 
Produktionstechnik, die Mikrosystemtechnik (heute Smart 
Systems), die Innovations- und Genderforschung sowie der 
Forschungsschwerpunkt Webbasierte Infrastrukturen sind 
über Jahre sehr erfolgreich in der Drittmittelforschung. In 
den letzten Jahren hat sich an der HFU auch der For-
schungsschwerpunkt Medizintechnik sehr gut entwickelt. 
Von den Drittmitteln werden unter anderem wissenschaft-
liche Mitarbeiter bezahlt, die in Vollzeit an FuE-Fragen 

Forschung an der HFU
Hochschule für Angewandte Wissenschaften
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arbeiten: Rund 50 solcher Forschungsmitarbeiter sind 
derzeit an der HFU tätig. Dazu kommen noch studentische 
oder wissenschaftliche Hilfskräfte, die auf Teilzeitbasis 
in Forschungsprojekten mitarbeiten. Aus den Forschungs-
arbeiten entstehen jährlich mehrere Patente und rund 

200 Veröffentlichungen, darunter 100 in internationalen 
Zeitschriften mit einem anerkannten „Review-Verfahren“. 
Mit dieser Zahl besonders hochwertiger Veröffentlichun-
gen nimmt die HFU den Spitzenplatz unter den HAW in 
Baden-Württemberg ein.

Noch sind die Beiträge zu den genannten Leistungs-
kennzahlen und die Verankerung der Forschung in den 
verschiedenen Fakultäten der HFU recht unterschiedlich. 
Auch die Forschungsanbindung der Masterstudiengänge 
der Hochschule ist nicht einheitlich: zwei Masterstudien-
gänge sind bei der Akkreditierung als forschungsorientiert 
anerkannt, was sich unter anderem an dem Prozentsatz 
der Absolventen zeigt, die anschließend promovieren: bei 
einem dieser forschungsorientierten Studiengänge sind 
es deutlich mehr als 10 Prozent, die im Anschluss an ihren 

an der HFU erworbenen Master promovieren. Aufgrund 
der erreichten Forschungsleistung hat damit ein Thema 
auch an der HFU an Bedeutung gewonnen, das früher nicht 
mit Fachhochschulen verbunden wurde: die Promotion. 
Die HFU betreibt ein gemeinsames Promotionskolleg mit 

der Universität Freiburg („Generierungsmechanismen von 
Mikrostrukturen“) und es gibt eine vertraglich abgesicher-
te Promotionszusammenarbeit mit der University Plymouth 
(GB) im Themenfeld Security, Communications & Network 
Research. Da mittlerweile rund 20 Doktoranden ihre wis-
senschaftliche Arbeit in Kooperation mit einer Universität 
an der HFU durchführen, hat die Hochschule Furtwangen 
gerade das sogenannte „Kooperative Promotionskolleg“ 
gegründet. Ziel des Promotionskollegs ist die an der HFU 
arbeitenden Doktorandinnen und Doktoranden zu fördern, 
zu qualifizieren und deren Forschungs- und Arbeitsbedin-
gungen zu verbessern.

Prof. Dr. Ulrich Mescheder,  HFU Prorektor für Forschung, 
Leiter Institut für Angewandte Forschung (IAF) der Hoch-
schule Furtwangen
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HFU

Potentielle Arbeitgeber
Hochschulkontaktbörse – eine Erfolgsgeschichte

Der Countdown läuft: Die Hochschulkontaktbörse (HKB), 
ein Top-Event für Studierende und Absolventen der 
Hochschule Furtwangen, ist auch im Mai 2013 erneut 
ausgebucht. Was 1999 mit sieben Ausstellern begann, 
ist heute eine Erfolgsgeschichte, die jährlich im Frühjahr 
und im Herbst fortgeschrieben wird: Bereits zum 24. Mal 
präsentieren sich am Campus Furtwangen hochkarätige 
Unternehmen den Studierenden, Absolventen und Young 
Professionals. Im Fokus stehen wie immer Stellenangebo-
te, Praktika und Thesisarbeiten.

Planung, Organisation und Durchführung auf höchstem 
Niveau garantieren den hochwertigen Charakter der Ver-
anstaltung. Doch wer sorgt dafür, dass die Veranstaltung 
reibungslos und auf den Punkt über die Bühne geht? Jedes 
Event ist nur so gut wie die Organisation, die dahinter 
steht.  Das Organisationsteam der Abteilung Hochschul-
marketing hat über die Jahre hinweg die Veranstaltung 
weiterentwickelt und das richtige Gespür für Details 
bewiesen. Die HKB gilt in der Region und darüber hinaus 
heute als die Absolventenplattform Nummer eins. 

Kontakte zu Firmen knüpfen 
 
Auf der Hochschulkontaktbörse kann man nicht nur das 
berühmte Vitamin B pflegen, sondern auch mit vielen 
Erfahrungen zum Berufseinstieg nach Hause gehen. In 
Zeiten des Fachkräftemangels spielt der persönliche 
Kontakt zwischen Studierenden und Unternehmen eine 
zunehmend wichtige Rolle. Im direkten Kontakt lässt sich 
am besten klären, was die Anforderungen des Unterneh-
mens an den Bewerber sind und worauf sich Studierende 
bei einer anvisierten Firma einstellen sollten. Neben dem 
jährlich stattfindenden Campus Day am Standort Villingen-
Schwenningen findet am Campus Furtwangen die Firmen-
kontaktmesse im Frühjahr und im Herbst statt. 

Mit zuletzt über 90 Ausstellern hat die Kontaktbörse 
inzwischen ihre Kapazitätsgrenze erreicht. Die Palette der 
Aussteller ist bunt gemischt. Vertreten sind Top-Unterneh-
men aus ganz Deutschland, Österreich und der Schweiz 
– Firmen aus unterschiedlichsten Branchen, darunter 
Maschinen- und Anlagenbauer, Software-Unternehmen, 
Personaldienstleister, Banken und Versicherungen, Ener-
gieversorger, Automobilzulieferer, IT-Spezialisten sowie 
Unternehmen der Gesundheits- und Healthcare-Branche. 
An den Ständen werden aktuelle Stellenausschreibungen 
präsentiert – so können die Unternehmensvertreter direkt 
vor Ort darauf angesprochen werden.
Im Kampf um junge Akademiker müssen Unternehmen 
heute kreativ werden und so früh wie möglich mit poten-
tiellen Mitarbeitern Kontakte aufbauen. Die Unternehmen 
nutzen auf der Hochschulkontaktbörse die Chance, um 
mit Studierenden ins Gespräch zu kommen. Personalver-
antwortliche checken Bewerbungsmappen und bauen 
Kontakte zu den Mitarbeitern von morgen auf. Es geht um 
ein erstes Kennenlernen, die Vermittlung eines Praktikums 
oder eines geeigneten Themas für die Thesisarbeit. Das 
Karriereforum ist fester Bestandteil im Veranstaltungska-
lender der HFU. Ein großer Teil der Unternehmen gehört 
von Anfang an zum treuen Kreis der Aussteller. Umrahmt 
wird das Ganze von einem Catering-Angebot, welches sich 
alljährlich großer Beliebtheit erfreut. 

40-köpfiges Team sorgt für die Orga
 
Damit die Veranstaltung für Unternehmen und Besucher 
auf ganzer Linie zum Erfolg führt, sorgen das Marketing-
team der Hochschule und etwa 35 Studentische Hilfskräfte 
unter der Leitung von Petra Streif (Marketing Veranstal-
tungen & Events) für eine reibungslose Organisation und 
Abwicklung. Erledigt werden Aufgaben vor, während und 
nach der Veranstaltung. Die Maßnahmenpalette reicht von 
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Internet-Werbung, Plakate kleben, Roll-up-Displays auf-
stellen und Broschüren auslegen über die Kennzeichnung 
der Messestände in den einzelnen Gebäuden bis hin zum 
Schrankendienst und der Parkplatzeinweisung. 
Zusammen mit dem Technischen Dienst unter der Leitung 
von Ralf Weisser werden wichtige Logistik- und Transport-
aufgaben erledigt. Das gesamte HKB-Team packt mit an 
beim Ausladen des Messe-Equipments sowie beim Aufbau 
und der Elektrifizierung der Messestände. Sonderwünsche 
von  Unternehmen werden nach Möglichkeit berücksich-
tigt. Hinzu kommen Durchsagen der Infozentrale sowie ein 
Catering. Nach der Veranstaltung müssen über 90 Messe-
stände abgebaut und wieder in den Fahrzeugen verladen 
werden. Ziel ist es, bei den Messegästen einen möglichst 
professionellen Eindruck zu hinterlassen und nicht zuletzt 
die Hochschulgebäude am Veranstaltungstag wieder 
besenrein zu hinterlassen.

Bestnoten für die Betreuung

Die Qualität der Durchführung spiegelt sich auch in der 
Meinung der Teilnehmer wieder. Regelmäßig werden die 
HKB-Teilnehmer nach ihrer Meinung gefragt und können 
im Hinblick auf Organisation, Durchführung, Betreuung und 
Catering Schulnoten verteilen. Die Hochschule Furtwangen 
kann hier Jahr für Jahr Bestnoten für sich einheimsen. 
Dem Engagement und der Tatkraft des HKB-Teams ist es 
zu verdanken, dass die meisten Firmen der Hochschule 
im Nachhinein ein positives Feedback übermitteln. Last 
but not least vielleicht ein Grund, warum über 80% der 
Messeteilnehmer wiederkommen.
 
Edmund Kintzinger, Leitung Hochschulmarketing/PR
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HFU

Technik studieren, Ingenieur werden: Seit Oktober 2009 
bietet die Hochschule Furtwangen am Standort Tuttlingen 
ingenieurwissenschaftliche Studiengänge an. Gemeinsam 
mit Industrie, Stadt und Landkreis Tuttlingen und dem Land 
Baden-Württemberg entstand die Idee einen Hochschul-
campus zu schaffen, der sich von bisherigen abhebt. 
Seitdem existiert eines der modernsten internationalen 
Studienkonzepte basierend auf dem Modell der Public 
Private Partnership.
 
Die Hochschule Furtwangen vermittelt an der Fakultät In-
dustrial Technologies ingenieurwissenschaftliche Grundla-
gen. Sie begeistert für das Forschen und Entwickeln in den 
Bereichen Medizintechnik, Mechatronik, Fertigungstech-
nik, Virtual Engineering und Werkstofftechnik. Der Campus 
Tuttlingen der HFU ist der erste in Deutschland, den über 
100 regionale Unternehmen über einen Förderverein nicht 
nur mitfinanzieren, sondern auch mitgestalten. 

Wegweisend, innovativ, praxisnah

In enger Zusammenarbeit mit den Unternehmen erhal-
ten die Studierenden eine ganz besondere Ausbildung: 
Praktika finden nicht nur in den hochschuleigenen Laboren, 
sondern direkt in den Ausbildungszentren oder im Produk-
tionsumfeld von Unternehmen statt. Angehende Ingeni-
eure und Unternehmen knüpfen somit frühzeitig Kontakte 
und tauschen sich aus.

Studieren an der Fakultät Industrial Technologies 

Virtual Engineering vereint die Disziplinen Mathematik und 
Technik, um Aufgabenstellungen auf der Basis mathema-
tischer Modelle und Rechnersimulationen zu untersuchen. 

Das Werkstofftechnikstudium konzentriert sich auf die 
Entwicklung und Anwendung moderner Werkstoffe in al-
len Bereichen des Maschinenbaus, sowie der Elektro- und 
Medizintechnik. Der Studiengang Fertigungstechnik kombi-
niert die Disziplinen Produktions-, Umformtechnik, Zerspa-
nungstechnologie und Werkzeugmaschinen. Mechatronik 
vereint die technischen Kerndisziplinen Maschinenbau, 
Elektrotechnik, Automatisierungstechnik und Informatik. 
Die Medizintechnik rückt hingegen die Entwicklung und 
Planung medizintechnischer Geräte, chirurgischer Instru-
mente und Implantate in den Fokus der Studierenden.

Ingenieur werden heißt „Zukunft gestalten“

Nach dem Studium am Hochschulcampus Tuttlingen der 
HFU haben Absolventen Chancen in Branchen wie zum 
Beispiel dem Maschinenbau, der Medizin-, Elektro- oder 
Feinwerktechnik sowie der Fahrzeugtechnik. Sie arbeiten 
als Fachkräfte in Forschung und Entwicklung, Konstruktion, 
Produktion, Qualitätssicherung, Marketing, Vertrieb oder 
Management. Ingenieure gestalten Zukunft mit, indem sie 
als Querdenker technische Projekte ganzheitlich betrach-
ten, analysieren, realisieren und managen.

Kontakt:
Hochschule Furtwangen
Campus Tuttlingen
Kronenstraße 16
78532 Tuttlingen
Fon 07461.1502-0
info@hfu-campus-tuttllingen.de
www.hfu-campus-tuttlingen.de

Petra Riesemann, HFU Marketing Referentin

Ingenieur aus Leidenschaft
MINT-Studiengänge am Campus Tuttlingen
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HFU

Die Junge Union will die Verfasste Studierendenschaft und somit den Allgemeinen Studierendenausschuss (AStA) 
abschaffen. Matthias Kaufmann, Informatik Student und Vorsitzender des AStA der HFU, nimmt zu Aussagen der Jungen 
Union Stellung.

Der AStA „vertritt nicht mehr wirklich die Interessen der Studenten (…)“ und „ (…) setzt sich zu wenig für 
die Belange der Studenten ein.“ 

Wir vertreten die Interessen der Studierenden gegenüber der Hochschule, im Senat, in Sitzungen der Fördergesellschaft 
und gegenüber dem Rektorat. Beispielsweise wurden die Tische und Stühle im A- und B-Bau auf unser Engagement 
hin ausgetauscht. Momentan bereiten wir auch die Einführung der verfassten Studierendenschaft zum Wintersemester 
2013 vor, die vom Gesetzgeber verlangt wird. Damit werden die studentische Mitbestimmung, die Interessenvertretung 
und die Aufgaben des AStA klar geregelt sein. Dies erfordert die intensive Beschäftigung mit dem Gesetzestext und den 
Satzungen, sowie das Treffen von Entscheidungen zur künftigen Organisation.  
Gerade weil das Interesse daran nicht sehr groß ist, brauchen wir die Leute, die sowas machen. Sonst hätten wir keiner-
lei Einfluss mehr auf Entscheidungen, die unser Studium betreffen. Wenn jemand der Meinung ist, nicht korrekt vertreten 
zu werden, darf er gerne jederzeit mit uns reden oder selbst mitmachen und mitreden. Das AStA Meeting ist immer 
dienstags von 13-14 Uhr im AStA Büro. 

Die „Asten verschwenden Geld (…)“, außerdem sind Asta Beiträge „(…) in der personellen und techni-
schen Ausstattung unserer Hochschulen besser angelegt.“ 

Das Geld der Asten wird in den verschiedensten Bereichen eingesetzt. Beispielsweise werden die Freizeitreferate finan-
ziert, mit Schlägern, Bällen und Netzen für die Sportreferate, Instrumenten und Technik für Musikreferate und Spielen 
fürs Spielereferat. Zudem muss das Stimmen des Flügels finanziert werden.
Darüber hinaus beschafften wir neue Möbel für die alte Cafeteria und weitere Utensilien wie Kassen, Glühweinkocher, 
Kochplatten, Töpfe, Lichttechnik, Pfandmarken, Garderobenmarken und Kleiderbügel, die man für Feiern oder andere 
Aktionen ausleihen kann.
In Zukunft müssen wir von den Beiträgen auch eine Personalstelle finanzieren, die den Haushalt des AStA bzw. der 
verfassten Studierendenschaft überwacht.
 
Der „Asta ist eine Selbstbeschäftigung für Leute im 35. Semester.“

Im AStA sind sowohl erfahrene Studierende als auch Studierende im ersten oder zweiten Semester vertreten. So wird 
Wissen erhalten und immer an neue Generationen weitergegeben. Es ist keineswegs eine Selbstbeschäftigung, sondern 

AStA la vista?!
Die Junge Union will den AStA abschaffen
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viel Arbeit, von der wir selbst kaum etwas haben. Die AStA-Tätigkeit ist ein sinnvoller Zeitvertreib, bei dem wir uns für 
die Interessen anderer einsetzen, statt nur für unsere eigenen. 

Die „Beteiligung an Wahlen zum Studierendenparlament (ist) sowieso sehr gering.“

Das ist korrekt, aber eben deshalb ist es wichtig, dass es noch Personen gibt, die sich für die Interessen der Studie-
renden einsetzen. Wir versuchen auch immer, jeden zu motivieren, sich an der Hochschule zu engagieren bzw. an den 
Wahlen teilzunehmen. 

Ein „Großteil der Aufgaben wird von den Studentenwerken wahrgenommen.“

Dies gilt in großen Städten wo das Studentenwerk seinen Sitz vor Ort hat. Bei uns in Furtwangen ist das Studentenwerk 
nur für die Mensa, die Wohnheime und einen Teil der BAföG-Beratung zuständig. Es ist kein dauerhafter Ansprechpartner 
vor Ort.

Tatjana Kautz, WING Studentin
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Stellungnahme des Ministeriums für Wissenschaft, Forschung und Kunst
Baden-Württemberg, welches sich gegen eine Abschaffung ausspricht:

„Im Juli 2012 ist in Baden-Württemberg das Gesetz zur Wiedereinführung der 1977 abgeschafften Verfassten 
Studierendenschaft (VS) in Kraft getreten.
Studierende sollten mitreden können, wenn es um ihre Angelegenheiten an den Hochschulen geht. Mit der Ein-
führung der VS hat das Land daher die gesetzliche Grundlage geschaffen, damit sich eine demokratisch gewählte 
Vertretung wirkungsvoll für die Belange der Studierenden einsetzen kann.
Die VS kann sich für die Verbesserung der Studienbedingungen an ihrer Hochschule einbringen und sich als starke 
Stimme der Studierenden beispielsweise in die Debatte um Verbesserungen der Bologna-Reform einmischen. Sie 
kann sich zudem um studentisches Leben jenseits des rein akademischen Betriebs kümmern. Durch Beratungsleis-
tungen für Studierende, musikalische, kulturelle und sportliche Angebote wird die VS das Leben an den Hochschu-
len bereichern.“

Dr. Arndt Oschmann, Stellvertretender Leiter der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
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Marquardt ist Global Player im Bereich von elektromechanischen und elektronischen 
Schaltern und Schaltsystemen für Automobile, Haushaltsgeräte, Elektrowerkzeuge 
und industrielle Anwendungen. Wir bieten ein breites Spektrum an Ausbildungen und 
Studiengängen, optimale Arbeitsbedingungen und ein gutes Betriebsklima. 

Auch in Zukunft brauchen wir gute Leute und deshalb investieren wir in eine hohe Ausbildungsqualität. 
Ausbildung bei Marquardt. Herzlich willkommen!

Attraktive Stellen fi nden Sie 
online unter: 
\ komm-zu-marquardt.de

WIR SUCHEN 
KREATIVE 
KÖPFE, DIE 
MIT UNS DIE 
ZUKUNFT 
GESTALTEN.

Marquardt GmbH · Schloss-Straße 16 · 78604 Rietheim-Weilheim

Die Zukunft beginnt heute. Auf diesem Prinzip gründet 
sich unser Erfolg und deshalb sind unsere Produkte 
echtes Hightech: Wie unser Hochleistungsschalter für 
Elektrowerkzeuge.

Marquardt – Spitzentechnologie, die begeistert.

Marquardt ist Global Player im Bereich von elektromechanischen und elektronischen 

und industrielle Anwendungen. Wir bieten ein breites Spektrum an Ausbildungen und 

Auch in Zukunft brauchen wir gute Leute und deshalb investieren wir in eine hohe Ausbildungsqualität. 

Attraktive Stellen fi nden Sie 
online unter: 
\ 

Besuchen Sie uns auf:
facebook.com/Marquardt.Career

ANZ_MQ_WING_32.indd   1 13.07.12   11:32



HFU

Jesscia Klapper studiert 
Wirtschaftingenieurwe-
sen an der HFU und ist 
Rotaracterin. Rotaract ist 
eine Art Jugendorganisa-
tion der Rotary Clubs. Bei 
Rotary handelt es sich 
um so genannte Service 
Clubs, in denen weltweit 
über 1,2 Million Männer 
und Frauen organisiert 
sind. Rotary und Rotaract 
helfen sozial benach-

teiligten Gruppen, organisieren humanitäre Dienste und 
setzen sich für Frieden und Völkerverständigung ein. Wir 
wollten von Jessica Klapper genauer wissen, was Rota-
ract ist, was Rotaract macht und wie man Rotaracter wird.

Was ist Rotaract?

Rotaracter sind junge Leute zwischen 18 und 30 Jah-
ren, die das gemeinsame Motto „Lernen-Helfen-Feiern“ 
verbindet. Es ist  die „jüngere“ Version von Rotary. Rotary 
International ist eine weltweite Vereinigung von Männern 
und Frauen, die sich unter dem Motto „Service above Self“ 
– Selbstlos dienen – in Clubs zusammengefunden haben. 
Ein Rotaract Club wird stets von einem Rotary-Patenclub 
betreut. Alle Rotaracter verfolgen dasselbe Anliegen: 
Anderen zu helfen und durch Freundschaft, Fairness und 
Toleranz zur internationalen Verständigung und Frieden 
beizutragen. Mit ihrem persönlichen Einsatz beweisen 
Rotaracter, dass soziales Engagement immer noch zeitge-
mäß ist. Gleichzeitig werden Freundschaften geschlossen 
und der eigene Horizont über das Studium oder den Beruf 
hinaus erweitert. Rotaract ist mit über 180.000 Mitglie-
dern in mehr als 155 Ländern eine der größten Jugend-
organisationen weltweit. Somit bilden die einzelnen 
Rotaract Clubs ein weltweites soziales Netzwerk. 

Rotaract: Lernen – Helfen – Feiern

Wie werde ich Rotaracter?

Die ersten Schritte zur Aufnahme sind sehr zwanglos. Wer 
Interesse hat, nimmt Kontakt zu einem Rotaract Club auf. 
Am Anfang steht das Kennenlernen bei einem der regel-
mäßigen Treffen im Club. Stimmt die Chemie, schlägt der 
Club eine Aufnahme als Mitglied vor – und die Mitglieder 
stimmen darüber ab. Der Rotaract Club Schwarzwald-Baar, 
zu dem auch das Gebiet Furtwangen gehört, trifft sich in 
der Regel alle zwei Wochen. 

Was macht ein Rotaract Club?

Der Rotaract Club Schwarzwald-Baar organisiert vielfäl-
tige Projekte und Aktivitäten gemäß dem Motto „Lernen-
Helfen-Feiern“. Kürzliche Aktionen waren zum Beispiel ein 
Cocktailkurs im Hotel Öschberghof in Donaueschingen, der 
Besuch der internationalen Windhundetage, die Sozialakti-
on „Kauf eins mehr“, bei der Spenden für die Wärmestube 
Schwenningen gesammelt wurden, und eine Vortragsver-
anstaltung zum Thema Soziale Gerechtigkeit. 

Was bringt Rotaract WING Studenten?

Abgesehen von Freundschaften und spannenden Veran-
staltungen innerhalb des Clubs knüpft man Kontakte zu 
Industrie und Wirtschaft. Die Mitglieder des Rotaract 
Club Schwarzwald-Baar werden regelmäßig über die 
Patenclubs in Furtwangen, Donaueschingen und Villingen-
Schwenningen zu Unternehmensführungen, Konzerten 
oder den Treffen der Rotary Clubs eingeladen.

Kontakt und Information: 

www.rac-schwarzwald-baar.de

Jesscia Klapper, Rotaracterin und WING Studentin
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HFU

NEWS – NEWS – NEWS

Drei Mal Gold für die HFU-Bibliotheken

Fast wie bei einem sportlichen Wettkampf treten die 
Teilnehmer des deutschlandweiten Bibliotheksindex (BIX) 
in vier „Disziplinen“ mit ihren Leistungsdaten an: Dienst-
leistungsangebote, Nutzung, Effizienz und Entwicklungspo-
tential werden anhand von 17 Indikatoren verglichen.  
Neu in diesem Jahr ist die Aufteilung in drei Ergebnisgrup-
pen für jede Disziplin – von der Schluss- und Mittelgruppe 
bis zur „Top“-Gruppe, die mit goldgelber Auszeichnung 
glänzt. Die Ergebnisse zeigen jeder der teilnehmenden 346 
Bibliotheken, wo sie in Relation zu vergleichbaren Einrich-
tungen in Deutschland steht. Die Bibliotheken der HFU 
konnten überzeugen und wurden mit 3,5 (von 4 möglichen) 
Sternen ausgezeichnet.    
Besonders gefallen haben den BIX-Prüfern der Bibliotheks-
neubau am Campus Schwenningen sowie die innovativen 
virtuellen Angebote (eBooks, elektronische Datenbanken 
etc.), die zeigen, dass das Bibliotheks-Angebot der HFU 
führend ist. Im Landes- und Bundesvergleich rangieren 
nur die HTWG Konstanz, die HS Reutlingen und die FH 
Dresden mit 4 BIX-Tops vor der HFU; neben der HFU 
konnte von den wissenschaftlichen Hochschulbibliotheken 
deutschlandweit nur noch die FH Osnabrück ebenfalls 3,5 
BIX-Tops erreichen.
Alle Teilnehmer und Ergebnisse des BIX 2012 finden Sie 
unter www.bix-bibliotheksindex.de 

Prof. Dr. Pritschow erster Ehrenbürger der HFU

Professor Dr. Günter Pritschow wurde im Rahmen der 
Erstsemesterbegrüßung am 1. Oktober 2012 am Campus 
Tuttlingen zum ersten Ehrenbürger der Hochschule Furt-
wangen ernannt. „Das Wirken von Professor Pritschow für 
den Hochschulcampus Tuttlingen war richtungsweisend“, 
betonte Rektor Prof. Dr. Rolf Schofer. Als Wissenschaft-
ler, Querdenker und Hochschulpolitiker spielte Professor 
Pritschow eine Schlüsselrolle im Aufbau des Studien-
standorts. Er trug einen wesentlichen Teil zur Entstehung 
der Fakultät Industrial Technologies in Tuttlingen bei. 
Nebst Ideengeber Professor Dr. Peter Anders trieb er als 
Mitinitiator des einzigartigen Hochschulmodells der „Pub-
lic Private Partnership“ die Kooperation zwischen Hoch-
schule, Staat und Wirtschaft voran. „Es ist schon etwas 
besonderes, Ehrenbürger einer Hochschule zu werden. Ich 
nehme diese Auszeichnung gerne an“, erklärte Professor 
Pritschow bei seiner Ansprache. Weiterhin forderte er die 
Erstsemester auf, den Charakter der Modellhochschule zu 
bewahren und Dinge auszuprobieren. Landtagspräsident 
Guido Wolf, MdL sagte in seiner Festrede: „Sie haben uns 
geholfen, diesen Standort zu dem zu machen, was er ist. 
Ihre Qualitäten sowie Ihre Erfahrung machen Sie zu einer 
außerordentlichen Persönlichkeit.“
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LatteMATHEiato: Mathe-Nachhilfe mal anders

In der Reihe „LatteMATHEiato“, die im Sommersemester 
2012 gestartet wurde, erklären Mathematik-Professoren 
der HFU in kurzen Video-Tutorials mathematische Grund-
konzepte. Die Reihe startete sehr erfolgreich. Innerhalb 
der ersten 30 Tage erfolgten über 750 Zugriffe auf die 
Webseite „lattematheiato.hs-furtwangen.de“. Zusätzlich 
wurden die Beiträge in diesem Zeitraum rund 120 Mal 
über die HFU-Mediathek und über den iTunes-Auftritt der 
Hochschule ebenfalls über 650 Mal aufgerufen.
 
Zu sehen sind: 

In Furtwangen: 
Polynomdivision - Prof. Dr. Thomas Schneider

In Schwenningen: 
Einheitskreis - Prof. Dr. Edgar Seemann

In Tuttlingen: 
Lineare Gleichungen - Prof. Dr. Sebastian Dörn

Studium und Spitzensport

Sportlerinnen und Sportler, die in einem A-, B- oder 
C-Kader olympische Sportarten ausüben, profitieren von 
flexibleren Regelungen im Studium an der Hochschule 
Furtwangen. Im Wintersemester 2012/13 studierten 14 
Leistungssportler olympischer Disziplinen an der HFU. Sie 
kamen aus den Bereichen Skisprung, Biathlon, Nordi-
sche Kombination, Schwimmen, Straßenradrennen und 
Mountainbike Cross Country. Elf studierten an der Fakultät 
Wirtschaftsingenieurwesen, darunter der Paralympics-
Bronzemedaillen-Gewinner von London, Christoph Burkard. 
Die beiden Mountainbiker Felix Euteneuer und Markus 
Bauer haben in einem studentischen Projekt, unter Leitung 
des Dekans der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen, Prof. 
Robert Schäflein-Armbruster, entsprechende Regelungen 
für das Studium erarbeitet. Die Änderungen erlauben es 
den Sportlern, das Studium auf maximal 16 Semester 
zu verlängern. Diese Regelungen wurden verbindlich für 
Studierende und Professoren gleichermaßen in der Studi-
en- und Prüfungsordnung verankert. „Die Zusammenarbeit 
mit dem Olympiastützpunkt Freiburg verlief dabei äußerst 
produktiv“, so Schäflein-Armbruster, Beauftragter für Spit-
zensport der HFU. Geschenkt wird den Spitzensportlern 
das Studium nicht. Prüfungsleistungen müssen in gleichem 
Umfang erbracht werden wie bei regulären Studierenden.
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Unterstützung und Hilfe.
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Wir sind ein weltweit führender Sensorhersteller mit Firmensitz 
direkt bei Stuttgart. Unser Name steht für umfassende System-
kompetenz, kontinuierliche Innovation und höchste Qualität. Dafür 
engagieren sich über 2200 Mitarbeiter. Für den stetigen Ausbau 
unserer Produktentwicklung und unseres Produktmanagements 
suchen wir die besten 

Hochschulabsolventen m l w

Sie haben Ihr Studium der Elektronik, Elektrotechnik, Nachrich-
tentechnik, Mikroelektronik, Optoelektronik, Informatik oder der 
Wirtschaftswissenschaften erfolgreich abgeschlossen und suchen 
interessante Perspektiven. Neben ausgezeichnetem Fachwissen 
verfügen Sie über soziale Kompetenz und gute Englischkenntnisse. 
Sie wollen selbstständig arbeiten und sich auch in internationalen 
Teams engagieren. Dann sollten Sie zum Erfolg eines modernen, 
globalen Unternehmens beitragen und sich bei uns bewerben. 

Wir freuen uns auf Ihre Online-Bewerbung unter 
www.balluff.de/karriere. Bewerbungen per E-Mail oder Post sind 
uns ebenfalls willkommen.

Haben Sie Fragen? Frau Rank beantwortet Ihnen diese gern. 
Tel. 07158 173-650

Balluff GmbH, Personalabteilung
Schurwaldstraße 9, 73765 Neuhausen a.d.F., personal@balluff.de

Gestalten Sie Zukunft
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www.gruppedrei.com  I  www.standortmarketing.com StrategIen für dIe Zukunft

gruPPe dreI
WERBEAGENTUR

Schnell hohe aufmerk-
samkeit erzeugen 
und die nachfrage 
steigern:
effiziente Werbung!

gruPPe dreI
STANDORTMARKETING 

kommunen, regionen, 
destinationen zur 
Marketing-exzellenz 
bringen und erstklassig
in Szene setzen.

gruPPe dreI
STRATEGIE

Strategische Marken- 
positionierung mit 
tiefgang. Intelligente 
Zielgruppenaffinität für 
nachhaltige Präsenz.  

gruPPe dreI
MANUFAKTUR

unikate für Sie! 
nichts von der Stange!
Handwerklich perfekte 
kommunikation –
egal welches Medium.

gruPPe dreI
TOURISMUS

kompetenzsteigerung,
gästezuwachs, 
mehr Wertschöpfung 
durch modernes 
tourismusmarketing.

gruPPe dreI
DIENSTlEISTUNG

Seit über 20 Jahren  
erfolgreich bundesweit
am Markt. Zuverlässig, 
pünktlich, zertifiziert.
dIn en ISO 9001/2008

gruPPe dreI
ORGANISIERT

110 top-agenturen 
deutschlands gehören 
dem Spitzenverband 
dieser Branche an.
dabei: gruPPe dreI.

gruPPe dreI
INDUSTRIE

Innovative, strategische 
kommunikation zu 
innovativen Produkten.
Medienvielfalt optimiert 
auf Wirtschaftlichkeit.

gruPPe dreI
MODERATION

Innenmarketing oder 
außenmarketing – wir 
moderieren Prozesse. 
erfahren, kompetent 
und mit Zulerneffekt.


